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Völker wollen vor allen Dingen leben , das
heißt, die materiellen ' Bedingungen ihres Daseins erfüllt
sehen, und das Dasein der Völker wird bestimmt vom Gang ihres
Wirtschaftslebens. Individuen können längere Zest von aufge¬
speicherten Gütern leben , ganze Völker nicht. Am allerwenigsten
können sie es nach einem Kriege , der so sehr die Vorräte der wich¬
tigsten Gegenstände des allgemeinen Bedarfs verschlungen har,
wie dieser Krieg. Völker leben von ihrer laufenden Arbeit. Unser
Volk ist umsomehr auf diese Arbeit angewiesen , als zum gewal¬
tigen Mangel an Vorräten noch die drückende Last unerhört »roher
Verpflichtungen an das Ausland kommt. Es hängt also unge¬
mein viel davon ab, ob unter der neuen Regierung die Volkswirt¬
schaft eine gute Entwicklung ninxmt , ob die Maschinen
lausen und Handel und Gewerbe in allen Zweigen sich
künftig regen . Von zwei Dingen gibt es aber nur eins :
entweder man treibt auch der Volkswirtschaft gegenüber rück¬
sichtslose Gewaltpolitik und läßt es darauf ankommen ,
ob ganze Industrien lahmgelcgt und ihre Arbeiter aufs Pflaster
gesetzt werden, oder man versucht systematisch und konsequent das
sozialisierungswerk schrittweise und organisch zir voll¬
ziehen , daß Handel und Produktion so wenig als nur mög¬
lich Stockung erleiden.

Hat in Rußland die Revolution § regierung
hr sittliches Recht zur Herrschaft dadurch dargetan,
daß sie durch die Tat ihrer Ueberlegenheit über
ihre Vorgänger in Hinsicht auf das öffentliche Wohl
bekundet ? Die Antwort auf diese Frage muß, so schwer es auch
i:m allgemeinen ist , sich über die russischen Zustände ein abschlie¬
ßendes Urteil zu bilden , leider verneint werden. Es soll damit
durchaus nicht bestritten sein , daß Lenin , Trotz ! y und die
anderen Männer der russischen Revolution von hohem sittlichen

'
Ernste getragen sind, und in der Ausrichtung der Diktatur der
Arbeiter die einzige Möglichkeit der Befreiung der Arbeiterickaf:
-erblicken konnten . Für sic war das Unglück, daß ihnen da» Bei¬
spiel einer dauernd gelungenen sozialistischen Revolution fehlte
und daß sie bei all ihren Maßnahmen und Anordnungen nich « die
.unbedingt erforderlichen Voraussetzungen in Rechnung stellten
und daß sie die dnrch die Wirtschaft und andere Umstande gegebenen
Schwierigkeiten unterschäbten, die zu Trägern der Revolution be¬
rufenen Arbeiter jedoch überschätzten. In Rußland ist heut : in¬
folge der unausgesetzten Arbeitseinstellungen
und der Diszrlinlosigkeit der Arbeiter in den Be¬
trieben die gesamte Volkswirtschaft zugrunde gerichtet . Tie
jStädte sind entvölkert , die Gewerkschaften de¬
zimiert . Solange die Bolschewisten nicht am Ruder waren,
haben sie den un ge schulten Massen von der Diktatur de ?
Proletariats ein müheloses Leben voll Herrlichkeiten ver¬
sprochen . Seit sie die Herrschaft ansüben, sind V o l k s n o t und
Unruhen nicht geringer geworden und mit Schreck » :»
sehen sie jetzt , daß ihre Sache unrettbar ver¬
loren ist , wenn es rächt gelingt, die Aröcitermassen wieder ar-
regelmäßige produktive Tätigkeit zu gewöhnen . In seiner im
Druck vorliegenden Rede °. „D i e nächsten Aufgaben der
Sowjetmacht " auf Seite 47/48 sagt Lenin:

„Es ist nicht geringe Erkenntnis der einfachen und sichtbaren
katsachen vorhanden, daß , wenn als das Hauptnnglück Ruß¬
lands der Hunger und die Arbeitslosigkeit erscheinen ,
«an dieses Ung ln ck nicht dem Drang und Aufleh¬
nung , sondern nur durch allseitig e, allu in fas¬
sende und allgexneine Organisation und Diszi¬
plin beseitigen kann , nm die Produktion des Getreides
sir die Menschen und des Getreides für die Industrie (Brenn-
itoffe ) zn erhöhen , rechtzeitig heranzubringen , richtig zu verteilen;
»aß darum an der Quelle des Hungers und der Arbeitslrsigkeit
ieder, der die Arbeitsdisziplin in einem beliebigen Wirt -
schastsbetricbe in einer beliebigen Sache Übertritt, schuld ist, daß
«an den Schuldigen z» finden, vors Gericht zu stellen
rnd erbarmungslos zu bestrafen verstehen >nuß ."

Arbeit und Disziplin fordert Lenin ; auch er mußte
>ur Erkenntnis kommen , daß die Vorbedingung , eine Notlape zu
beseitigen, unter jeder Regierungsform die geregelte Auf¬
recht erhalt ung der Produktion ist und daß Rußland
für den von ihm propagierten KominunismnS nicht reif" fei. Tie
.ton ihm zugestandene völlige Zerrüttung des russ : -
.schen Wirtschaftslebens macht entschiedene ökonomische
Maßnahmen zur unbedingten Notwendigkeit . ÄlZ solche bezeich¬
net er in der gleichen Rede :

1 . Wiedereinführung der Akkordarbeit in den
Fabriken und im Handwerk . Das ist ein radikaler Bruch
mit seiner Theorie , wonach nur der Zeitlohn , und zwar der gleiche
Zeitlohn für alle Arboiter und für Arbeit jeder Art zulässig sein
sollte. . Aber von der Einführung der Akkordarbeit , d. h. der B e -
v o r z u g u n g vcs fleißige .» und tüchtigen Arbeiters vor
dem unfleißigen oder untüchtigen , erwartet .Lenin noch nicht genug
zum Wiederaufbau der Arbeit ; er fordert deshalb

2, die Anstellung . von Spezialisten für den Arbeitsprozeß,
einerlei ob cS Inländer oder Ausländer feien . Diese Spezialisten
für de» .Produktionsprozeß sind wie in Deutschland die Vorarbeiter
eie Meister, die technischen und laufmännischcn Betriebsleiter, die
der russische Kommunismus im Ueberschwunge seiner Gefühle, an¬
fangs nicht etwa - nur theoretisch abgesckiafft . sondern vielfach ein¬

fach totgcschlagen hat. Solchen Speziliste « ist Le -
» in Gehälter von 25 000 big IM000 Rubel zu zah¬
len bereit ; er will ihnen ein Vielfaches von dem geben, was
selbst bei der höchst denkbaren Lohnhöhe für Handarbeit, die auS
Rußland gemeldet wird, den gewöhnlichen Arbeiter« zufällt. Aber
auch damit noch nicht genug. Um die Arbeiterorganisation und
Arbeitsdisziplin aufrecht zu erhalten, fordert er

3. die Einführung des Taylorshst ems . M" '»
weiß, daß in Amerika und in Westeuropa die Einführung d . >
Taylorsystems auf entschiedenen Widerspruch der Arbeiter gestoßen
ist, weil sie davon eine übermäßige Anspannung ihrer Kräfte unb
eine vorzeitige Abnutzung von Körper und Geist befürck^en . Lenin
ist aber nicht sentimental, sondern verlangt, daß mit der Stopp¬
uhr die Arbeit kontrolliert und daß sie nur nach ihrem Arbeitser¬
trag bezahlt werden soll .

Wenn man diese drei Maßnahmen der Arbeitsorgcmijsition
anerkennt, die Lenin so warm empfiehlt und als unbe¬
dingt notwendig für den Wiederaufbau der durch ihn und
seine Freunde vollends ruinierten Wirtschaft bezeichnet, dann ist
wohl die Frage erlaubt , ob es nicht zweckmäßiger ist , die
Wirtschaft eines Volkes nicht erst zugrunde zu richten, um sie spä¬
ter wieder aufbauen zu müssen . Jetzt müssen die Arbeiter in Ruß¬
land mit Strafandrohungen , selbst solchen des Entzugs der Brot¬
karte, zur Arbeit zrrrückgetrieben werden . Da den deutschen
Arbeitern noch das tausendjährige Reich ohne jede produk¬
tive Arbeitsleistung weiter anzupreisen, ihnen zu sagen ,
daß sich die Arbeits - und Arbeiterverhältnisse e r st dann gründ¬
lich bessern werden , wenn die reine sozialistische Räicregierung
aufgerichtet ist , erweist sich als Irreführung , als demagogisches
AgitationSmanöver von Herrschlustigcn .

Genau wie Lenin denkt und spricht auch Trotzky in 'einer
Rede über „Arbeit , Disziplin und O r d n u n g

"
, die

ebenfalls in deutscher Uebersetzung erschienen ist und jedermann
zur Nachprüfung zugänglich ist . Trotzky sagt ausdrücklich:

„Die gewählten Kollegien , die aus den besten Vertretern der
Arbeiterklasse bestehen, abrr die nötigen technischen Kenntnisse
nickst besitzen, können nicht einen einzigen Techniker, der eine Fach-
schnte dnrchgemacht hat und weiß, - wie man die gegebene SpezAE-'
sache machen mutz, ersetzen. Tic Ucbsvschwommung an Kamerad¬
schaftlichkeit, die bei nnS auf allen Gebieten zu beachten ist , er¬
scheint als die völlig natürliche Reaktion einer jungen, revolutio¬
nären , gestern noch unterdrückten Klasse, die die einzelpcrsönliche
Jni .iative der gestriocn Gebieter, Herren und Kommandeure be¬
seitigt nnd überall ihre gewählten Vertreter hinstellt . Aber dies
ist nicht das letzte Wort des wirtschaftlichen , staatlichen Aufbaues
der proletarischen Klaffe . Der weitere Schritt muß in der Selbst-
beschränkung der kameradschaftlichen Initiative , in der gesun¬
den und rettenden Srlbstbeschränkung der Ar¬
beiterklasse bestehen , die weiß , wo der gewählte Vertre¬
ter der Arbeiter ein entscheidendes Wort sagen kann, uns >vo cs
notwendig ist, dem Techniker, dem Spezialisten , dem man eine grö¬
ßere Verantwortung mrferlegrn must, de » Platz rinzuräumen .
Aber es ist notwendig , dem Fachmann dir Möglichkeit einer freien
Tätigkeit, eines freien Schaffens zu geben , weil kein einziger
irgendwie fähiger, begabter Fachmann auf seinem Gebiete arbei¬
ten kann , wenn er bei seiner Arbeit einem Kollegium von Men.
scheu, die dieses Gebiet nicht kennen , untergeordnet ist . Tiejeni-
gen , die davor Angst haben , zeigen unbewußt ein tiefes inneres
Mißtrauen zur Sowjethcrrschaft."

Wenn man diese Worte richtig rerstehen will , muß man da- ,
was Trctzky die „ lleberschwemmung an Kaineradichaftüchkeit " ,
„ Kameradschaftliche Jni '. iaiive " nennt , richtig vcrdeutichen mit
Räte . Fabrikräte , Betriebsräte und dergleichen sind nach Trotz-
kys Meinung dcr Tod der Initiative des allein zuständige » Fach¬
manns : die Arbeiterklasse muß S e l b st b e s ch r ä n -
kung , d. h. genug gesunden Menschenverstand be¬
sitzen, um das anzuerlennen .

'

Ganz für unsere Verhältnisse patzt , was der bol' il'ew :stische
Volkskommissar :m Arbeitsministerium Schljapnikow in
einem „ Aurfrus an alle Arbeiter " sagt, nämlich :

Viele Arbeiter beeilen sich , einen Vorrat von Papierrubeln
zurückzukegcn und verlange,, imnxer neue Erhöhungen des Ar -
beitslehnes und dir Bezahlung für mehrere Monate im voraus
nnd zurück. Nein, der Papicrrubel wird ihnen nichts nützen . Jeder
Arbeiter und jede Arbeiterin, jeder Bauer und jede Bänerin müs¬
sen wisic» , daß die Rubel umsomehr sinken müssen, je inehr sir
davon eufgespeichert haben . . . . Die Arbeiter müssen
ihren Organisationen größeres Vertrauen
cntgegcnbringcn und sich nicht auf Forderungen allein
beschränken. Denn alle Forderungen , die sie a »is¬
st cllen , richten sie letzten Endes nur « n sich selbst .

Lenin , Trotzky und die anderen Führer der russi -
s ch c n R e v o lu t io n müssen jetzt nach einer Möglichkeit. der
Wiedereinführung des alten Systems suchen, indem sie den
amerikanischen K a p i t a l i s in u s zur Erschließung der
russischen Bodenschätze im weitesten Umfange bemühen .

Jeder unbefangene und objektive Beurteiler wird zugcben
müssen , daß über das „ reine konsequente "Rätesysiem kaum här¬
tere ' und streitgere Urteile zu fällen sind , alssie in den Ausführun¬
gen Lenins und Trotzkys liegen. Dieses System entschieden ab¬
zulehnen, gesunde und rettende Selbstbeschränkung,zu zeigen , hat
die deutsche Arbeiterklasse alle Veranlassung.

PolMsche Uebersicht.
Reichstagspräsident Fehrenbach über politische

«nd andere Fragen .
In seiner Schlußansprache auf dem Breisgauer Katho¬

likentag berührte der Präsident der deutschen Nationalver¬
sammlung , Herr F ehrend ach, auch einige politisch«.
Fragen , nachdem er zuvor eine rege Missionstätigkeit im
ganzen Lande angesichts der heutigen trostlosen Zustände
angeregt hatte . Er führte u . a . aus : Es wird in heutiger
Zeit oft die Frage aufgeworfen : Wem haben wir den jetzi -s
gen trostlosen Zustand zu verdanken? Man macht die
R e v o l u t i o n für all die schweren Verbrechen dieser Tage'
verantwortlich . Darauf must ich folgendes sagen : Glauben
Sie , daß ein mehr als vierjähriger Krieg , in den das
ganze Volk verwickelt war , der unsere gesamte Mannschaft
vom 50 . bis 17. Lebensjahr ins Feld gebracht hat und wie
ein Krieg , der unser Volk zir Hanse derart zermürbt hat,
daß ein Krieg , der mit so großen Hoffnungen begonnen
war und immer Wiede » von maßgebenden Faktoren, von
unserer Obersten Heeresleitung , bis zuletzt als der aus -
sichtsvollste uns hingestellt worden ist , glauben Sie , daß
ein solcher Krieg , der mit dem Resultat endete , wie dieser
Krieg , für die deutsche Nation geendet hat, daß ein solcher
Krieg nnd eine solche Niederlage auch ohne Revoluion nicht
die größten Erschütterungen im ganzen Staatswesen hätte
hervorbringen nxüssen? Die Söhne , die hinausgezogen sind,
kamen als andere heim , die Frauen , die zu Hause gedarbt
und gearbeitet haben, die haben auch mit ihren Männern
andere Ansprüche an das Staatsganze gestellt wie 1913 und
1914 . Große politische Vorgänge wirken wie große Natur¬
ereignisse mit elementarer Gewalt . So haben auch diese
politischen Vorgänge gewirkt, sie mußten so wirken .
Ich mixß ehrlich sagen , es hat Revolutionen gegeben , di«
sich noch unter schlimmeren Ereignissen vollzogen Haber
wie die unsrige . ^

•
D -ie. Männer , -die jetzt-- a.n. -d»r opi -tz -ö- -tz er N e g i e -

r u n g im Reiche und Lande stehen , ragen nicht allt
durch hervorragende Schulbildung hervor? Es sind ein¬
fache , bescheidene Männer . Daß sie so hoch hinaufgcstells
sind , hat die Entwicklung gebracht . Das Zeugnis stelle
ich allen , vorab deni Reichspräsidenten und seinen
Ministern aus , daß sie bestrebt sind , gewissenhaft , mit Hin¬
gebung. ihrer Verantwortung bewußt, uns über die schwere
Zeit des Elendes hinwegzuhelfen. Daß dies nicht so rasch
folgt, liegt in der Natur der Sache . Man darf nicht alles
von ihnen verlangen . Von dem guten Willen der Herren
habe ich alle Hoffnung . Was die geistige Kraft der Herren
anlangt , so muß ich sagen, so klug wie manche von
unfern früheren Reichskanzlern und könig¬
lichen Ministern sind die jetzigen Minister, die aus
den A r b e i t e r st ä n d e n hccvorgegangen sind, noch
lange . ;

Mit anerkennenden Worten gedachte Redner dann noch
dcr Arbeiten der Nationalversammlung . Er stellte ihr

daS Zeugnis aus , daß sie in ihrer Tätigkeit seit 6 . Februar
1919 Werke geleistet habe , wie sie der Parlamentarismus ^
der Welt bisher nicht kannte. Um der Vergnügungs -j
u ix d G eit li ß s it ch t unserer Jugend Einhalt zu tun /
müsse die Arbeit des ganzen Volkes einsetzen dnrch Einwir¬
kung aui unsere Mädchen und Buben , die ihr Vergnügen
in den Kinds nstv . suchen, Ta sollte eine Art Gewissens¬
polizei von allen Staatsbürgern ausgciibt und darauf hin-
getvirkt werden, daß dieses Luderleben unserer Jugend ein
Ende nimmt . Ten vaterlandslosen Herrschaf -
t en , die ihre durch Wucher und Kriegsgcwinne znsain-
mcngehamstertes Geld dem Vaterland ' entziehen wollen ,
werde die Hölle heiß genmcht oder mit Stenern . Wir
sollten froh sein und Gott danken , daß wir nach dem Kriege
noch so reich sind wie am 1 . August 1914. Wenn wir un-
sern -Wohlstand gerettet haben , sollten wir glücklich und
reich genug sein , was darüber hinausgehe, gehöre von
Gottes - und Rechtswegen dem armen Vaterland.

Schließlich redete dcr Redner noch den Bauern ins
Gewissen . Sie sollten sich darüber klar sein , daß von den
Produkten ihrer Felder das ganze Volk leben muß
nnd leben muß zn einem Preis , der auch erschwinglich ist.
Aber nicht zu W u ch e r p r e i s e n , bei denen alles zu¬
grunde geht, der Städter und damit auch der Bauer .
Wenn der große Kampf zwischen Stadt und Land entfesselt
wird , die Menschen gegen Benschen , dann haben wir den
Kampf der Bestien, nnd wie es dann endet , das weiß der
Himmel.

Die Verkehrslage im Ruhrgebiet * '•
und die Eisenbahnverkehrsverhältnisse ver¬
schlechterten sich, einer Wolffmeldung zufolge , im Laufe der

'

letzten Woche noch weiter . In den letzten Tagen ging die '
W a g e n g e st e l l n n g, die am Monatsanfang 17 500 Wa- '
gön werktäglich betrug , auf fast 13 500 zurück. Gleichzeitig

'
stiegen ibte

_ Fcl , lziffern auf rund 7000 Wagen. Die
Zechen müssen infolgedessen die Förderung in verstärkten !
Maße auf die Halde nehmen . Eine Besserung ist
anscheinend in absehbarer Zeit nicht erwartbar/da der Zu-
lauf an Leerraum dauernd sehr gering ist, und AnfangOkto-
irr i >ie Rübentransporte einsetzen . Unter diesen Umstän -!



’Jh. 22*.
fytcifatg , den 26. September 1919.^ en erfuhr auch die Brennstoffzufuhr zu den Kippern imDuisburger und den Rnhrorter Häfen weitere Einschrän¬kungen. zumal die Transportverhältnisse auf dem Rheininfolge des niedrigen Wasserstandes dauernd ungünstigerwerden. Arbeitstäglich wurden ini Duisburger Hafen15400 Tonen gekippt. Der Brennstoffumschlag auf denKanalzechen , der in der Borwoche 22 600 Tonen arbeits -täglich betrug , konnte auf rund 25 400 Tonnen im Tages¬durchschnitt gesteigert werden. Die Umschlagziffer der letz-tot Tage näherten sich sogar der seit Beginn des Jahres1919 erzielten Höchstleistung von 27 500 . Obwohl hiervonauch täglich größere Mengen nach dem Westen abschwim-men, sind die gesamten Brennstoffverschisfungen rheinanf»wärts nur sehr ger

' - g . Leider erfuhr der im Kanal zurBerfiigung stehende Leerrauni inzwischen «ine starke Ber-niinderung , sodaß wieder mit einem Rückgang des Kanal -Versandes gerechnet werden muß.
Verzweifeltes Festhalten an der Lüge.

Die Wiener Enthüllungen sind die klassischeWiderlegung der unabhängigen Theorie von DeutschlandsKriegsschuld. Es steht nunmehr unwiderleglich fest , daßnicht , wie die Cohn und Haase gepredigt haben, Deut sch -land das arme Oesterreich in den Krieg gehetzthat , weil die Hohenzollern erobern wollten , sondern daßDeutschland sich lediglich in seiner idiotenhasten „Nibe¬lungentreue " sehr wider Willen in den Krieg hat h i n e i n-xiehen lassen . Trotzdem hält die „Freiheit "
, dasHauptorgan der Unabhängigen , krampfhaft an der Un¬wahrheit fest, daß die Eroberungsgier der H o h e n-zoIlern den Krieg verursacht hätte. Sie scheut sich zudiesem Zwecke nicht , die Dokumente, die von unseren Wie¬ner Parteigenossen, insbesondere Otto Bauer und KarlRenner , bearbeitet und herausgegeben sind , als Fäl -schung zu behandeln. Die Unabhängigen -Theorie werdedurch die Art und Weise, wie die österreichischen Doku¬mente „serviert" werden, nicht im geringsten erschüttert.„Wir sehen in dieser Methode nur einen neuen Akt der' systematischen Irreführung der Oefentlichkeit ."

> Damit also die Unabhängigen nicht ihren eigenen welt¬geschichtlichen Irrtum zugeben müssen , sollen Otto Bauerund Karl Renner als Fälscher und Lügner hingestellt wer¬den. Zu solchen Behauptungen gehört ebensoviel Verwe¬genheit, wie zur weiteren Äufrechterhaltung der unab¬hängigen Kriegstheorien eine geradezu krankhafte Ab¬neigung gegen die Wahrheit und eine unerschütterlicheSpekulation auf die Unwissenheit der u n a b -hängigen Parteigänger .
Heda !

Die deutschnationale Geistcswasse
Folgendes Schreiben liegt dem „Vorwärts " imOriginal vor :

Berlin -Friedenau , Datum des Poststempels.Sehr geehrter Herr !
Das Derteidigungsmittel „Heda" ähnelt dem Gummi¬knüppel der englischen Schutzleute , ist aber in seiner Wir¬kung viel wirkungsvoller . Ein gewöhnlicher Schlag genügtden Angreifer unschädlich zu machen. „Heda" ist vonaußerordentlicher Elastizität und erstaunlicher Durchschlags¬kraft . Das Jnstruntent gleicht einer starken Hundepeitscheund kann unauffällig auch auf Spaziergängen und Reisenuritgenommen werden. Es ist in zwei Ausführungen ,einer stärkeren, in seiner Wirkung überaus furchtbaren,und in einer schwächeren zn haben. Der Preis beträgt fürdie erstere 25 Mk., für die andere 20 Mk. das Stück. „Heda"

wird nur an Herren rind Damen abgegeben , die sich alsMitglied eines nationalen Vereins aus -w e isen können , denn es soll vermieden werden, daß>,,Heda" in Hände gelangt, die damit Mißbrauch trei¬ben könnten .
. , Besichtigung Potsdamer Str . 1 , Hof 4 Treppen .V-\ Hochachtungsvoll: Kunze , Generalsekretär der D . N . V. P .Der pp. Knnze wächst sich so sachte zu einem Propagan¬

disten des bentssmäßigen Roheitsdclikts aus . Doch seineVorsicht ist löblich : nur nationale Zeitgenossen kr .egendas Prügelinstrument . Sonst könnte es vielleicht passieren,daß Herr Kunze selber einmal mit „Heda " gestriegelt wird.Und das möchte Herr Kunze wohl vermeiden . GegenPrügel , die er selber bezieht , scheint er eine Art Anti¬pathie zu hegen . _
Gewerkschaftliche Solidarität . Wie aus Kopenhagen be¬richtet wird, beschlossen die skandinavischen Gewerk¬schaften , eine Garantiesumme von 10 Millionen aufzu¬bringen. durch die die deutschen Gewerkschaften inden Stand geletzt werden sollen, für die skandinavische ValutaLebensmittel in den skandinavischen Ländern einzukaufen .Vier Millionen Kronen enrsallen auf Schweden , drei Millio¬nen auf Norwegen und drei Millionen auf Dänemark. VonSeiten der dänischen Gewerkschaftsleitung wird betont, daßman verpflichtet sei, angesichts des niedrigen Markkurses dendeutschen Kameraden dies Entgegenkommen zu leisten, zu¬mal die nördlichen Arbeiter im Laufe der Jahre vielen Bei¬stand in Deutschland gefunden hätten . — Wie der „Vorwärts"

mitteilt, hat das leitende Komitee des schweizerischenGewerkschaftsbundes beschlossen, keine Delegiertenzum Arbeiterkongreß in Washington zu entsenden ,solang? nicht die Arbeiter der Zentralmächte gemäßdem Amüerdamer Beschluß offiziell geladen sind.Joffrc in Mainz . Marschall Jo ff re hat die franzö-fische Besatzung in Mainz besucht. Trotz großer Reklameblieb die Anteilnahme der Bevölkerung an dem glänzendenSchauspiel auffallend schivach. Für die Mainzer Schaulustbedeuten solche pomphaften Abführungen eine große Ver¬suchung und rn den ersten Monaten der Besetzung unter¬lagen genug harmlose Gemüter solcher Versuchung und bil¬deten ans Neugier eine freiwillige Staffage für die Fran¬zosen. Das hat sich geändert . Auf dem ganzen Wege desMarschalls vom Bahnhof bis zum Schloß währe ohne diefranzösische Absperrung kaum eine Aenderung des Stra¬ßenbildes zu bemerken gewesen . In der absichtlichen Zu¬rückhaltung der Bevölkerung kommen auch dieRückwirkung der politischen Vorgänge in Birkenfeld unddte wachsende Erbitterung über die Nichtausliefe¬rung der Gefangenen znm Ausdruck.
Frankreich.

Diskussion des FricdensvcrtragrS .
Paris , 25. Sept . Agence Havas . Tie Kammer setztedie Diskussion des Friedensvertrages fort.T a r d i e u erklärte in seiner Antwort an Marin , daßdie Alliierten Deutschland entwaffnet hätten , indem sieihm die Luftschiffahrt, die Tanks , die giftigen Gase unddie schwere Artillerie verboten, sowie die leichte Artilleriebeschränkt haben, sodaß Deutschland keine nationale Armeeorganisieren könne . Indem ihm der Friedensvertrag über¬dies die kurzfristige Militärdienstzeit und Truppen -iibungen untersagt habe , sei die deutsche Armee zu einerArt Gendarmerie umgewandelt worden. T a r d i e u fügtehtnzu, daß gegen die Eventualität der Verletzung der Be¬stimmungen des Friedensvertrags durch DeutschlandFrankreich weiter? Garantien zur Verfügung ständen . Eshabe zunächst das Recht, in Deutschland zu kontrollieren,daß der Vertrag eingchalten iverde .Pichon legte die vertraglichen Bestimmungen überden Völkerbund dar . Er wies auf die Bedeutung die¬ser Organisation hin , welche die internationalen Arbeitenregeln und bestrebt sein lverde , zwischeit Arbeit und Ka¬pital eine Verständigung herzustellen, und so der Welt eineRevolution zu ersparen. (Beifall .) Pichon bat die Kam-nier, die Sanktion zu würdigen , welche gegen Nationenvorgesehen sind , welche die Beschlüsse des Bundes miß¬achten werden. Dann wies der Redner auf die Nützlichkeitder Klausel über den Schutz der ethnischen Minderheitenhin, tvelche auf die Initiative des Präsidenten Wilson aus¬genommen worden fei.

Auf die Frage C a ch i n s , ob Rußland in den Völker¬bund ausgenommen werde, antwortete Pichon, daß der !

EDas schlafende Heer.
Roman von Clara Viebig .

SO M1W -. - - Nachdruck verboten .
Ter '

Rittmeister, der gegen die Zeit der abendlichen Kühl?mit der Gouvernante seiner Schwester im Garten prome¬nierte , war fast verblüfft , als aus einem dichten Gebüsch imRücken des versteckten Bänkchens, auf dem er eben mit Fräu¬lein Wollenberg Platz genommen hatte, ein leises „Pst-pst"ertönte, jo zart wie das zirpende Rufen einer Grasmücke .Eine Weidengerte berührte, mit einem mahnenden Tupfen!feme Schulter. Er dichte den Kopf — £>a stand die kleineMarynka, die Hi'
chnLr- und Schweinemagd , winkte eifrig undlegte dann ihren nicht gerade tadellos sauberen ZeigmMrzum Zeichen des Schweigens auf die Lippen .Was fiel dem kleinen Wechfelbalg ein ? ! Wollte die etwaauch schon kokettieren? ! Da nrüßt? man ja einen netten Ge¬schmack haben! Aber — na ! Gutmütig erhob sich Paul Kcht-»rer. Er bat das Fräulein , einen Moment zu entschuldigen.> Nun , wo steckte denn jetzt die kleine Marynka? ! DerRittmeister bog um das Doskett . „He , Marynka ! " Die warsticht mehr da , wohl aber stand auf dem Kiesweg , über den dersonnige Abendglanz tanzende Lichter warf, ein rundes braunesMädchen und blinzelte ihn scheu an.Ein : „Donnerwetter! " entfchlüpste dem Rittineister. Daswar gerade keine angenehme Ucberraschung. Er hatte dirMicbalina , das einstige Stubenmädchen seiner Mutter , er¬kannt . Hastig fuhr er in die Tasche, er wollte ihr ja gernetwas schenken . Da brachte sie stockend und stotternd ihr An¬liegen hervor.

Also heiraten wollte sie, die Michalina ? ! Erleichtertatmete er auf. Na, das war ja ganz reizend , ganz fanioSI»Und den innen Krug wollte ihr Bräutigam gern pachten?'Brauer — Valentin Brauer — den Namen wollte er sichstarken — ganz famos ! Nun natürlich, der kriegte den Krugund kein anderer! Ta konnte sie sich fest darauf verlassen !X Er schüttelte ihr die Hand : das war recht, daß sie zu ihmgekommen war !
| Sie küßte seine Hand : „Padam do nogl " Mehr konntesie nicht stammeln . Ihr Herz war so ickwer : es drückte ihr fast(den Atem auL .

. „Warum weinst du ? " sprach die kleine Marynka, als siemiteinander aus dem Garten schlichen. „Er ist doch einguter , gnädiger Herr ! War er nicht gut zu dir?"
„Doch, doch, er ist sehr gut gewesen .

" schluchzte Michalinaund befühlte das groß . Silberstück , das der Herr Rittmeisterihr in die Tasche gesteckt hatte . Fünf Mark — was konntesie alles dem Jasio dafür kaufen ! Aber die Freude wolltenicht kommen in ihr Herz . Ja , wenn sie wirklich die Brautgewesen wäre , für die er sie gehalten batte ! Es war süß g>wesen , ihn so sprechen zu hören ; sie hätte seinen Irrtum nichtverbessern mögen , uni alles in der Welt nicht. Aber, o —sie legte die Hand aufs Mieder —, was hatte sie da für einenbösen Schmerz !
„Weine doch nicht !" sprach die kleine Marynka und drückteihr mitleidig die Hand . „Hast du Ursache zu weinen ? Nein,du hast gar keine Ursache! Du hall einen Großvater. Wennich meine Gänst treibe auf die Stoppel, da" — sie hob denArm und deutete nach dem Lysa Gora hinüber , der sich wieein Wahrzeichen jenseits der drei Grenzen reckte — „ so treibtder alte Tudek nebenan seine Schafe aui ChwaliborczycerStoppel, und wir treiben nebeneinander , und ick höre ihmso gerne zu . Ich wünschte, ich

'hätte auch ein io liebes Groß¬väterchen ! Und du hast auch noch eine Mutter — o, wie ichwünschte ein Mütter -chen !"
„Und ein Bübchen , ein kleines, " ergänzte Michalina schnellund trocknete mit dem Schürzenzipfel ihr betrautes Gesicht .Dc> seufzte die kleine Marynka: „Wünscht' ich doch, ichhätte auch so ein Bübchen , ein kleines ! Mit dem läßt sichgut schwatzen , nit wahr? Ich habe nur meine Hühnchen undGänse, und die Ferkelchen von der alten Rozyczka. Aber allesie werden geschlachtet werden . Das Bübchen nicht ! O, duGlückliche !"

In ihrem kurzen Rcckchen , auf ihren bloßen Füßen standdie kleine Marynka am Hoftor unter der Akazie und sah nochlange , lange der Davonschreitenden nach.
Michalina eilte sehr : was würde Stasia wohl sagen, daßsie so lange, hatte warten müssen? ! Aber wie sie sich auchnm'chaute, nach rechts und links und vor und zurück , keineStasia war zu erblicken. Der hatte es sicherlich zu lange ge¬dauert , die war schon nach Hause gegangen ! —
Aber Stasia hatte die Zeit nicht zu lange gewährt ; sie» Latte , gar nicht gemerkt , wie die dahineilte. Schon läutete

_ Seite 2.
Völkerbund nur solche Nationen aufnehme, die sich frei re-gieren, die eine' anerkannte Regierung haben und die Ach-tung der internationalen Verpflichtungen garantieren .Nun habe aber Rußland keine anerkannte Regierung , stattsich frei zu regieren , werde es vom Terror beherrs ?tind es achte keine seiner internationalen Verpflichtungen.Es könne daher nicht die Frage sein, Rußland gegenwärtigin den Völkerbund aufzunebmen . Pichon lobte die Be-mühung Leon Bourgois auf der Haager Konferenz, umden großen Friedensprinzipien zum Triumphe zu verhel¬fen,- welche stets auf den Widerstand derjenigen gestoßenseien , welche die Feinde Frankreichs hätten sein wollen.Er sagte, daß der Krieg ein Verbrechen sei und daß dieVerbrecher , welche ihn entfesselt hätten , gezüchtigt werdenmüßten . Nachdem er den Krieg verurteilt habe, verkün-dig« der Völkerbund die Grunlage des Friedens und derGerechtigkeit. Gerechtigkeit müsse absolut herrschen , undes sei eine notwendige Folge des Sieges. daß Frmä .- eickdie Wiedergutmachung all der Schrecken erhalte, unterdenen es gelitten habe . Dann wandte fick Pichon gegendie Behauptung Longuets , daß der Friedensvertragein Vertrag des Unrechts und der Ungerechtigkeit sei. Ererklärte , daß kein Frieden den Inspirationen der Völkerbesser entspreche . Der Friede gebe Frankreich Elsaß -Lothringen . Eine Volksabstimmung könne hier nichtin Frage kommen . Alle Wahlen in Elsaß-Lothringen seit1870 hätten Volksabstimmungen zugunsten Frankreichsdargestellt und der Poincare dargebrachte Empfaoa Labtdiese Volksabstimmung l 'tätigt . (Beifall .)

Rleme Nachrichten.
Streikbewegung. Dem „Berl. Lokalanzeiger "

zufolge de-,ginnt sich die La^e weiter zu verschärfen. Wie die Direktionder Gasanstalt mitteilt, haben die Arbeiter selbst die dringendnotwendigen Arbeiten nicht ausgeführt, so daß S t e t t i nauch nach Wiederaufnahme der Arbeit bei der Gasanstaltetwa 14 Tage ohne Gas und Licht bleibt. Auch im Hafen hatsich die Lage verschärft.
In den Siemenswerken in Berlin traten gesternAbend die Heizer in den Ausstand, was zur Folge hatte , daßdie Verstrgung des Stadtteiles Siemens - Stadt mit Licht un¬terbunden wurde. Ta das Kraftwerk durch diesen Ausstandstill lag, sind 30000 Arbeiter beschäftigungslos .
.Kricgcl'cschädigtcnsvrdcrungen . In Spandau dranggestern bei Eröffnung der Stadtverordnetensitznng eine Ab¬ordnung der Kriegsbeschädigten in den Sitzungssaal ein undletzte es durch, baß ihre Forderungen entwickelt werdenkennten .
Pogromstimmung . Aus Wien wird dem „Berl . Lokal¬anzeiger" mitgeteilt : Gestern am jüdischen Jahrestag sindin Wien Kundgebungen erfolgt, welche die gänzlicheAusweisung der Juden aus Wien verlangen.Stuttgart , 25. Sept . Der württembergische Justiz¬minister v . Kiene , der die Zentrumspartei in der neuenRegierung vertrat , ist heute Nacht im Bezirkskrankenhausin Wangen im Allgäu nach schwerem Leiden g e st o r b e n.

Amsterdam . Da ? Pressebüro Radio meldet aus A n Na¬poli s , daß Präsident Wilson in einer in Lake City ge¬haltenen Rede erklärte , mit der Annahme irgend eines Ab-
änderunKantrages falle der ganze Friedensvertrag.Bern , 25. Sept . Die Mailänder Arbeiter -kammer hat mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit einerLösung der seit Monaten bestehendeir Konflitten zwischenden Metallarbeitern und der Industriellenan das Sekretariat des Allgemeinen Gewerkschaftsbundesdas Ersuchen gerichtet, den Generalstreik in ganzItalien ztr erklären.

Paris , 25 . Sept . Agence Havas . Ter Kongreßder Lehrer Vereinigung beschloß mit 172 gegen43 Stimmen bei 34 Stimmenthaltungen , von einer Anglie¬derung der am Vormittag beschlossenen Gewerkschaften andie Confederation Generale dipTravail abzusehen .
das Wendglöckcken — jetzt war es die Stunde , im eer sie anLuch ihren Bräutigam treffen sollte — aber sie dachte ga>nicht an diesen . 1Mi . Pan Sznlc 'aß sie unten im tiefen Wststrgrtb -mden die Sonnenhitze so ausgetrocknet hatte, daß kein Tröpf<chen mehr darinnen war . Aber Gras wuchs da unten, Gras,! o weich wie ein Pfühl . Sie küßten sich. Sie batten sickunendlich viel zu erzählen , und noch viel mehr zu küssen , unist viel zu lachen. Und dann verabredeten sie, daß sie sichöfters hier treffen wollten im Wassergraben , der wie ein tie»str Schnitt durch die Felder schneidet , und in dem man sitzenkann , ohne daß jemand , der über die Felder geht , eine Ahnungdavon hat.

Sie Verabschiedeten sich auch hier unten. Es war einlanges , heißes Umfangen . Daß sie des Niemiec Braut war(darauf nahm Pan Szulc keine Rücksicht — für den war siqdoch viel zu schade!
Mit zerrauften Haaren , das Gesicht glühend , kletterte ^Stasia endlich sich an den Grasbüscheln hinaufhelfend , zumjRande hinan . Noch einen Blick — ein Grüßen mit den!Augen — ein Spitzen des Mundes — und dann lief sie fort,!während der Inspektor unten noch eine Strecke weiter ging,1um dann out ganz andern Ende des Grabens am'

zutauchen .Atemlos näherte sich Stasia den Weiden am Luch . Waswürde sie nur schnell Vorbringen , sich zu ent'chuldiaen? Wastollte sie sagen , um den so lange vergeblich Harrenden zu ver-iöhnen? ! Und was die Michalina aus ^ richtet batte, daswußte sie nun auch nicht — recht dumm! — was erzählte siLdenn jetzt schnell für ein Märchen ? ! ;Mit zitternden Fingern ihr verwirrtes Haar zu ordnenver '
uchend, hielt sie an — nun war sie am verabredeten Platz .G .anz still lag der Luch, st still, daß das leist Rauschen derSchilfhalme im Mendwind wie ein mächtiges Braustn klang.Unter einer grünhaarigen, webenden Weide laa Walenty,die Arme als Kissen hinterm Kopf, das klare Gesicht fteinach oben gekebrt.

Friedlich schlief er in glückstligam Behagen , ohne Harntwie ein Kind. Er konnte auch schlafen , unbestrgt wie einKind, denn er toar sicher bewacht. Neben ihm kauerteMichalina. Die Kniee bochgezogen , die Arme um die Knieege
'chlimaen , wiegte sie den Oberkörper hin und her in laut -lostm Rytbmu? und hielt die Augen unablä'sia aui denSchläfer aerichtet. (Fortsetzung folgt .) .
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Vodische Politik .
Ein Meisterstück von St . Bürokratius. Wir leien in der

„Neuen badischen Schulzeitung" :
„A n g e n a g e l t. In den letzten Wachen erhielten eine

Anzahl unständiger Lehrer einen Sportelzetlel fiir ihre Ab-
zangsprüiung vom Jahre 1914. Tie al ' o Beglückten waren
bei Kriegsausbruch im obersten Kurs des Seminars und
traten in den ersten Kriegewochen in den Heeresdienst . Sie
Laren" fast ausnahmslos im Schützengraben , als ihre zurück -
Miebenen Kur : genossen ihre Abgangsprüsuna machten
Larauchin erhielten auch die im Heeresdiem't Befindlichen
ihren Kandidatenfchein . ohne eine Prüfung abgelegt zu
haben.

Nicht gering war die Ueberrwchung der in Betracht kom¬
menden Unständigen , als sie ihren Forderungszettel erhiel¬
ten. Al 'o nachdem die meisten über 4 Jahre keinen Gehalt
bezogen hatten, kommt man mit einer solchen Forderung!
Klingt das nicht wie blutiger Hohn ? Haben die Bilchstaben-
men '-chen, die diesen Forderungszettel verbrochen haben , auch
nnsereen gefallenen und gefangenen Kur?genossen einen ''ol-
chen geschickt ? Weiß man nicht? von Verjährimc »? Für¬
wahr . an unseren Bürokraten ist der Geist der Zeit stmrlos
oorübergegangen . Wie 'agte man doch von den Bourbonen
nach der französischen Revolution: Nichts gelernt und nichts
vergessen ." —

Wir zweifeln nicht daran , daß die Karlsruher Bürokraten
auch die Angehörigen der geiallenen Lehrer mit einem Spor¬
telzettel heimmchen werden. Es muß doch Ordnung in den
Büchern sein !

Die Kirchenwahlen. Man 'chreibt uns : Ter badiWe
Volkekirchenbund habe zu den K i r ch e n w a h l e n am 28 .
September strikte Wahlenthaltung als P -arole
ausgegeben ; ein Flugblatt , von den sozialdemokratischen
Mitglstdern des Volkskirchenbundes unterzeichnet , beleuchte ^
die Sachlage . Kein Mann des Volke - aebe den liberalen
Verrätern 'eine Stimme , die es dem Volkskirchenbund
durch einen Betrug unmöglich gemacht haben . selbständig
oorzugehen.

flus dem Lande.
Dnrkach .

Endlich gefaßt. Ter Mineralwasserhändler S ü t t e r -
lin , der in der Nacht zum 29 . August den Aigarrenhändler
Kappler und den Spezereihändler Richland aus aeringsügi -
gem Anlaß auf der Hauptstraße hier nieder'choß und dann
flüchtig ging, soll sicherem Vernehmen nach in Villingen ver-
haftet worden sein.

Vortragsabend. Der heutige Vortrag beginnt % 8 Uhr im
,Lam m"

. Wir bitten die Teilnehmer, darauf zu achten.
Bri ' chsal.

Sozialdemokratische Partei Eine Mitgliederdersammlung der
Partei findet cm . Samstag abend 8 Uhr in der „Pfalz " statt . ES
findet dabei ein Vortrag über den Gesetzentwurf über Einführung
von Betriebsräten statt , wozu ein guter Redner für diese » Thema
gewonnen wurde. ES sollte sich deshalb jedes Mitglied einfinden ,
um sich über dieses neue Gesetz zu informieren. Gäste sind eben¬
falls willkommen .
Ettlingen.

Sozialdemokratischer Verein, Mit einem Vortrag über Staats -
formen und Staatsverfassungen nahm Dienstag abend der Vor -
tragskursus seinen Anfang. Im Hinblick auf das interessante
Thema hätte der Besuch ein Beflerer sein dürfen. Ter Zweck die¬
ser Vorträge soll sein, unsere Genossen und Genossinnen aufzu¬
klären und sie in das politische Leben einzuführen. Genosse Tr .
st r a u s behandelte in eineinhalbstündigen Ausführungen _

die
Staatsformen und Staatsverfassungen der verschiedenen Völker
und Staaten und ihre Entwicklung und Ausbau. Eine scharfe
Grenze zog er zwischen unserer alten . Verfassung , die nur auf
den Machtwillen einer feudalen Gesellschaft aufgebaut war , und
der neuen Verfassung, die dem Vvlkswillen Ausdruck gibt. All¬
gemeiner Beifall lohnte den Redner für seine lehrreichen unv
mtereffanten Ausführungen. Tie Diskussion war kurz , es wurden
eine Anzahl Fragen an den Referenten gestellt . Mit kurzem Hin-

dem Wunsche nach einer stärkeren Beteiligung, schloß Genosse
Stöhrer den Abend .
Rastatt .

I. Kriegsgefangenenheimkehr. Am TienSiag abend ist ein
weiterer Transport von 1286 Kriegsgefangenen auS dem ameri-
tanifchen Lager bei Dijon im hiesigen Durchgangslager einge -
troffen. Im Namen Seö EmpfangSauSjchusscS begrüßte Genosse
Rentfchler die Heimkehrer durch eine kurze Awpracke, in
welcher er sie um ihre ratkräftige Mitarbeit bat , damit das Vater-
land sich bald wieder erholen möge . Am Tonnerstag abend wird
in verschiedenen Lokalen der Stadt ein BegrüßungSabend statt¬
finden, Ter Transport wird voraussichtlich bis TomStag in Ra¬
statt bleiben. Badener sind nur wenige dakei . dagegen viel Oft »
und Weftpreutzen , sowie eine große Anzahl Oesterreicher und lln -
garn . welche seinerzeit an der Westfront kämpften und dort ge-
fangen genommen wurden.

-l- Zentralverband der Angestellten . Morgen. Samstag , den
27 , Sept . , abend » 8 llhr , findet im „Hatzscken Bräustübel" eine
Versammlung statt . Kollege S u > z e r aus Baden -Baden wird
über die Afa iArbeitSgemeinsckaff freier Anaestclltenverbände!
sprechen. Zu diesem wichtigen Vortrag sind nickt nur die Msi -
gl 'eder de? ZentralberbandeS der Angestellten , wndern mich die
freiaewcrkschaftlichnrganisierten Techniker und Werkmeister ein¬
geladen.

-l- FutzbaMort . Beim ersten Tranknart der heimkebrenden
Kriegsgefangenen befanden fick eine Anzahl bervorrggende '' Fnß-
ballspielsr, welche eine Mann 'ckoff aebildet batten und am Diens¬
tag nachmittag in einem Wobltätigkeit ?wettfpiel gegen den Ra¬
ssatter F „ 64 gut dem Svornlab am Sckwalbenrain ,

'vielten . TaS
Ergebnis war 2 : 1 für die Fußballmannschaft der Heimkehrer .
SlitS

r . Der Herr Pfarrer von NvtenselS . Aul eigenartige, wenig
christliche Art versiicht unser katbolii'cher Ortsvfarrer den Kmd»rn
die Lehren der Religion beinck '-innen . Anstatt Liebe und Geduld ,
wie eS eigentlich christlich» Porfchrist ist . wendet er lieber da » Welt,
l 'cke Mittel des DurckvriigelnS an , um dt« Kinder *>i dem z»
zwingen , was sie freiwillig nicht tun . Er übte fein Zücktiaimg ?-
reckt . wa» übr-aenS aar kein Reckt mehr ist . >o nachdrücklich aus ,
daß der Vater eines Kindes gezwungen war, bei der vsraei'etzten
Bebönh« de? Pfarrers Klage -in erbeben . Reben den V-üaeln
bat der V ' arrer aber auch noch Habn und Tvott für die Kwder.
An böbnnckem Tone sagte er zu Kind»rn . die von ibren Elt»rn
an» den Gottesdienst vor der Schule nickt beürcken durk 'en : „ Abr
habt wBr 'ckeinsich nickt genna zu essen dass ibr zu ,'ckwack seid
und nickt morgens aus dem Bett könnt !" Die Folge kalcker berz-
loter Verhöhnung ist. daß die besser gestellten K 'nder die ärmeren
verwoben und hänseln . Der Herr Pfarrer kennt ia allerdwas
keine Not, ihm geht es gut, er ist mit Allem .verkorgt : er bat sich
während de ? Kriege » und »nck hi? leb ' noch n 'e eine B - 'ckränknng
auferkegen zu brauchen . Ebristlicke Lieb« ist eS ab -r nicht, wenn
man dann andere, di « nicht io aut zu leben haben , verspottet .
Wenn bei solchem Verbalten OmrieW Erbitterung in die Ge¬
meind » einziebt. darf sich der Herr Pfarrer nickt wundern, lind
wenn ibm einmal gründliche W»hcheiten gesagt werden , dann mag
er sich nicht beschweren , sondern an seine eigene Brust klopfen.
3fr *« «™ .

SluSreisser. Ans der Anstalt Allenau sind letzte Wocke^ zwei
Anlassen entwichen . Ter eine , der VerwaliungSaehilfe Schu¬
bern , welcher kürzlich die junge W ' lwe Schmidt ermordete,
wurde bei Freudenstadt wieder aufgegriffen , während der ander«
Ausreißer , Geiser au» Oberackern , entkommen konnte , Schu .
berg wurde nun nach Offenburg überfübrt. da das ärztliche Gut¬
achten ibn kür geistig gesund erachtet baben soll

k. Minister Remmele wird am Samstag , 27. Sept ., abends
8 Nbr , im Saal « zum „ Ochsen" krer über „T i e Lebensmit¬
telversorgung und die Zwangswirtschaft " sorechen
Ta die hiesiae Arbeiterschaft erst vor wenigen Tagen durch einen
öffentlichen Protest Stellung zur Frage der LebenSmittelverlor»
gung genommen bat , so darf erwartet werden , daß sie anck den
Vortrag unicres Genossen Minister Remmele durch einen Massen
besuch beehrt .

v. LebenSmittelschieber . Trotz aller Verordnungen und Stra -
fen nehmen die Schiebungen mit Lebensmitteln in unterem Be-
zirk immer mebr zu . So nabm gestern abend bezw. beute früh
ein mit Vollmacht versehenes Mitglied der Lebeusmit ' elkommission
zwei Vrrwnen fest und beschlagnahmte den in Waasburst und
Gamshurst gehamsterten Rahmkäse von zusammen 88 Pfund .
Offenbnrq .

In bedrolicher Lage befand sich am Sonntag nicht der Auf¬
sichtsbeamte des Personenbahnhofs hier . Nach Ankunft des z :em

weis auf den am nächsten Dienstag stattfindenden Vortrag undlich verspäteten letzten Personenzugs von Freiburg erschienen

Theater, Kansi aad Wijseaschast.
Bad . LandeStheater. Im Landestheater ist zurzeit

„P a r s i f a l" die Losung des Tages . Wen sein Morgen¬
weg zum westlichen Schloßplatz führt , kann sich nach Bay¬
reuth versetzt glauben. Gralsklänge tönen aus allen
Proberäumen , auf dem Vorplatz lagern die Ungetüme der
Tempelsäulen, seltsam gestaltete Blumenstücke werden von
fleißi^ n Händen vom Magazin zur Bühne getragen . In
Gruppen harren die Mitwirkenden der Hauptrolle . Ar¬
beitsernst und Arbeitsfreude aus allen Zügen. Eifrigst
werden künstlerische Fragen erörtert . In Bayreuth wird
dieses „so" gemacht, in München „ so

" ! Jeder Wissende
und welcher Künstler wäre es nicht ? Und auch die älteren
Bühnenarbeiter , die vor Jahren in Bayreuth mitgeschafft
haben, alle wollen ihr Bestes zum großen Werk beitragen.
!— Ein Teil der Sorgen betrifft auch die Hörerschaft . Wird
sie pünktlich zur Stelle sein ? Was geschieht mit den ganz
unverbesserlichen Nachzüglern? An das Vorspiel schließen
sich unmittelbar die Gralsposaunxn , Dürfen so heilige
Klänge durch Rücksichtslosigkeit Einzelner gestört werden?
Nimmermehr. Alles ist einig , wer beim „Parsifal " zu spät
kommt , bleibt vom ganzen ersten Aufzug ausgeschlossen !
Und um am Schluß des Werkes ähnliche Störungen durch
notgedrungene Frühaufbrecher, die vielleicht eine Zugver¬
säumnis befürchten müßten, zu vermeiden, hat die Inten¬
danz auch den Beginn der Wochentagsaufführungen auf

Uhr angesetzt. Die Spieldauer des ganzen Werkes
beträgt 5 Stunden , von denen eine halbe auf die erste ,
20 Minuten auf die zweite Pause fallen. Also ist der
Schluß mit Sicherheit auf spätestens % 10 Uhr voraus¬
zusagen .
1 Und noch in einem andern Punkte einmütig , richtet die
ganze Künstlerschar an die verehrlichen Hörer die Bitte ,
den sonst so freundlich gespendeten Beifall nach den Akt¬
schlüssen des Bühnenweihfestspiels unterlassen zu wollen.
Einmal über der heiligen Handlung geschlossen , wird der
Vorhang sich keinesfalls den üblichen Tankesverneigungen
offnen . #

Gibt es eine Geisterwelt? „In bunten Bildern wenig
Klarheit, viel Irrtum und ein Fünkchen Wahrheit , so wird
der beste Trank gebraut, der cüle Welt erquickt und auf¬

erbaut " — und sie zu schallendem Beifall hinreibt . So
war eS Donnerstag abend, als Herr S ch u l tz - P e r y t -
s b u im großen Saale der „Eintracht" das Bestehen einer
Geisterwelt „bewies" . Mit eleganten Gesten , mit tiefsin¬
nigen Augenverdrehungen , mit der Weisheit einer Pythia
und suggestiver Kraft kündete er die Realität des Geister¬
reiches . Beweis : Das Vorkommen des geheimnisvollen
O d - Stoffes , die Emanation , die Gedankenübertragung,
das Durchrieseln des Körpers beim Ausfprechen eines
mystischen Wortes, wobei man eigentümliche Bewegungen
einzelner Gliedmaßen ausführen muß. In schauerlicher
Dunkelheit kann sich jeder von dem Vorkommen des Ode?
überzeugen. Herr Schultz bewegt die Hönde wie um eine
Kugel, worauf schleierhaft dünne Fäden gesehen werden
sollen . Pst ! Geisterreich ! Wohlgeinerkt der Herr Experi¬
mentator wendet sich bei diesem Versuch nur an die mit
besonders feinen Sinnen Ausgestatteten. Wir nahmen
naürlich trotz bestem Willen nichts wahr : na , wir besitzen
ja auch die Kühnheit , dies l,mit besonders feinen Sinnen
Ausgestatteten " unS dahin anSzulegen, daß es gleichbedeu-
tend ist mit „in besonderem Maße der Suggestion unter¬
worfen sein " .

Ja . wir bleiben dabei, Versuche (mit Ausnahme der
Gedankenübertragung ) , wie sie Herr Schultz vorführte,
sind ein Gemisch von optischer Täuschung und Spekulation
auf die Leichtgläubigkeit eines intellektuell nicht besonders
gebildeten Publikum- , Schon , wenn der Vortragende mit
Hinweis au die Od-Lehre die Prophezeihung einer Um -
gcstaltung der Welt und der Menschen — man soll nämlich
die Seele des andern sehen und dadurch könnte sich die
Schlechtigkeit nicht mehr im Verborgenen so riesig ent¬
wickeln — ausspricht, wird man skeptisch über derartige
Veranstaltungen denken . Und dann , wie sich der Herr
widerspricht ! Zuerst wird großer Vorteil für die Ethik er¬
wartet und dann muß der Vortragende aufmerksam auf
die Gefahren der Suggestion machen, die jeden beliebigen
instand setzen , seinen Mitmenschen in verbrecherischer Weise
zu mißbrauchen. Mit bedeutungsvollem Lächeln und be¬
dauerndem Stirnrunzeln erzählte Herr Schultz von Jüng¬
lingen . die an ihm schon mit dem Verlangen nach Unter -
richt in seiner Kunst herangetreten seien , um bei ihren
Mädchen im Schlafzustand das zu erreichen , was ihnen
bei deren Wachsein nicht erlaubt war ! Wie gesagt , der

etwa 56 junge Herren auf dem Fabrdiensijimmer und verlangten
unter Johlen , Schimpfen und Bedrohung - . , vie Weiterbeförderung
mittels Sonderzugs nach Karlsruhe . Diez ist weder zulässig noch
technisch durchfübrbar. Erst nach längeren Verhandlungen ver-
itandcn sich die Demonstranten dazu , von ihrem Verlangen sabzu-
stehen . Ter Besonnenheit und Ruhe des Auffichtsbeamten ist e»
zu verdanken , daß cs ohne weitere Zwifchenfä, « verlaufen ist.

HeideSheim, 26 . Sept . Auf unsere Aufforderung vor acht
Tagen sind erfreulicherweise eine stattliche Zahl sangesfreudige
Genossen zusammen gekommen . Nachdem auch die Dirigenten,
frage vorläufig geregelt ist, ergeht an alle Gesangsfreunde noch¬
mal» di« Aufforderung , am kommenden Samstag in großer Zahl
zu erscheinen , damit mit den Proben begonnen werden kann.

»l. Dtirrenbüchig. Amt Breiten , 24 . Sepi . Vergangenen Frei¬
tag abend kurz nach 10 Uhr wurde der Witwe L . Barth ein
wertvolle » Rind gestohlen . Von den Tätern fehlt, trotz sofortiger
Nachforschung bi» jetzt jede Spur . In Zusammenhang mit dem
Diebstahl steht der Selbstmord de» Knechts der Witwe Barth, de»
ledigen 46 Jahre alten Adam Bischofs auS Nußbaum, der
sich am Sonntag abend auf der Station Türrenbüchig vor den ein¬
fahrenden Personenzug warf und von der Maschine erfaßt und
noch etwa 86 Meter geschleift wurde; er war sofort tot . Bischofs
war ein sehr fleißiger , allgemein beliebter Mann . In letzter Zeit
hatte er mit dem Schwiegervater seiner Arbeitgeberin, der ein recht
grober Mensch zu sein scheint, scharfe Auseinandersetzungen . Bi¬
schofs oürfte jedoch an dem Diebstahl nicht beteiligt sein. Es wird
nun im ganzen Ort gemuntelt , die Familie Barth hätte von dem
Diebstahl vorher Kenntnis gehabt , welcher Verdacht dadurch be¬
stätigt wird, daß sie kein oder wenig Interesse für die Ergreifung
der Täter zeigt. Auch waren die Bewohner noch in der Küche , als
der Diebstahl geschah und haben, nachdem sie das Geräusch im
Stalle hörten , mit dem Nachsehen gezögert, und zuletzt die Ver¬
folger nach der entgegengesetzten Seite geschickt. Aufgabe der Be¬
hörde ist e» , über diese Angelegenheit rücksichtslos Klarheit zu
schaffen.

Hinterzarte «, 24 . Sept , Vor kurzem erhielten die Höhen-
züge vomHerzogenhorn bis zum Belchen eine Schneedecke . Dal
Thermometer sank auf dem geldberg bis zwischen 6 und 1 Grad.

Wieder in der Heimat.
Tie ersten Gefangenen kommen ! Tics frohe Wort fbfj

nachmittags von Mund zu Mund . Jeder wollte sie sehen,
sich mit ihnen freuen . Still erwartungsvoll . Geschäftige
Hände haben den Wartesaal festlich geschmückt . Frisches
Grün , weißgekleidete Schlvestern .

Da — sie kommen — . Rauschend setzt die Kapelle ein
— rasch füllt sich der Saal . Durchwegs kernige , sonnen¬
gebräunte Gestalten sind es , gutgekleidet , stramm im
Schritt . Nichts von Müdigkeit in diesem Augenblick!
Alles, alles ist vergessen . Dazwischen Eltern , Bräute ,
Frauen , Kinder . Sie können sich nickt satt sehen an ihrem
Lieben. Minutenlang kommt kein Wort über ihre Lip¬
pen . . . Begrüßungsansprachen . Willkommen daheim !
Tie Musik spielt — das Schwarzwaldmädel — das schlagt
ein — die Stimmung ist da. —

O Heimat — o Heimat —. Viele lachen über das ganz«
Gesicht — einem älteren Landwehrmann rinnen die Trä¬
nen in den Bart — er schämt sich ihrer nicht . Lange, lange
drückt ein Vater den Sohn an die Wange — sprachlos im,
Glück. Schluchzend umarmt ihn die gebeugte Mutter .!
Eine junge Frau — wohl kriegsgetraut — sitzt neben
ihrem Mann wie ein verliebtes Mädchen , das die Erklä¬
rung des Geliebten ersehnt — doch , er spricht nicht — sieht
sie nur immer an und die unendlich große Liebe leudjiet
in ihren Augen . . .

Staunend sehen zwei flachsköpfige Buben auf den wet¬
tergebrannten Fremden : „Du also bist unser Vater !"

In Serbien sind sie gewesen, erst in Rumänien gefan¬
gen. Die Bauern , bei denen sie arbeiteten, waren gut zu
ibnen. Doch im Lager wars um so schlimmer. Nun sind
sie da. Das Sehnen einer Ewigkeit ist erfüllt. Noch kön¬
nen es viele nicht glauben — mächtig ergreift sie der Zau¬
ber der Heimat . - .

Einer steht und fragt : Ist es ein Traum —?
Ta drückt er in aufquellender Freuds seinen Bube»

ans Herz — umschlingt sein zitterndes Weib und schreitet
ans : Kommt — an die Arbeit ! _

Widerspruch zwischen jener Schöntuerei mit Weltverbefse-
rungspläncn und diesen ernsten Gefahren bringt die Gei<
sterwelt und Herrn Schultz in Mißkredit. . Kr/f -

* * - *
I

DantonS Tod . Der Vortragsabend von Bruno
S ch ö n f e l d am letzten Dienstag lockte ein gewähltes
Publikum von literarisch interessierten Leuten an . Herr
Schönfeld rezitierte „Tantons Tod" von Georg Büchner ,
dem jungen , genialen Politiker und Schriftsteller, dessen
100. Geburtstag wir am 17 . Oktober 1913 durch eine Wür¬
digung des Mannes und den Abdruck einiger Szenen aus
„Tantons Tod " begangen haben . Büchners Schicksal ists
eine jener Erscheinungen, die einen oft an den: Sinn alkSi
Weltgeschehens verzweifeln lassen. Der so reiche und viel» ,
versprechende Geist wurde der Welt durch Krankheit - M
entrissen, ehe ec noch seine Schwingen zum Adlerflug voll ,
cntfaltcir konnte. Büchner starb 24jährig am 19 . Februar
1837. „ES gibt keine Weisheit im geschichtlichen Walten
— Wertvollstes geht unter und Raffael mußte, fast noch
ein Jüngling , sterben : der Unsinn kann siegen und hat oft
gesiegt "

, schreibt R . Wl . Meyer in seinem Buch über Rietz-
sche . Daran denken wir bei Büchner und so manchem an¬
deren jugendlichen Feuerkopf, nicht zuletzt bei Ludwig
Frank . Nachdem Berlin mit dem Experiment einer Auf¬
führ ung des Dramas mit, wie verlautet , gutem Erfolg
voe>-rlgrgangerr ist , durfte man hoffen , Karlsruhe würde
di>'fc -7- in ir <hr als einer Hinsicht aktuelle Werk ebenfalls
zu,- Aufführung vorsehen . Das scheint sich -- dessen nicht
burr . b . h - irr, - zu wollen, und somit ist eS recht dunkenswe . t .
daß Hc . ■ Schl ml !r. sich - der Arbeit unterzn , das Werk mit
seinen grandios ge' chauten Revolutionsszenen vor unseren
Augen lebendig erstehen zu lassen. Den Fluch der Lang¬
weile, der solchen dramatischen Vorlesungen anzuhasten
pflegt , hat Dchönfelds Meisterschaft wirksam zu bannen
vermocht . Er zwang die Zuhörer zu lautloser Aufmerk¬
samkeit . Die Figuren verstand er scharf zu trennen und
bei jeder das Charakteristische hervorzukehren . Er bot
alles , was man von solchem Vorstellungs-Ersatz verlange«
kann. Die lebendige Eindringlichkeit seines Vortrags
wurde insbesondere dadurch erhöht, daß er das ganz«
Drama frei vortrug , eine Leistung, die schon an sich Be¬
wunderung abnötigt . Die kommenden Vorträge dürfe»,
mit gutem Gewissen empfohlen werden.
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Freitag , den 26. September 1918.»t . Lahr , 25 . Sept . Der Wucher am Pranger .Das Bezirksamt Lahr gibt kurz und bündig bekannt : DerBäcker Heinrich Stolz in Ottenheim ist überwiesen, im^Schleichhandel in einem Falle 100 Eier verkauft und fürsStück 96 Pfg . verlangt zu haben. Er sieht seiner Bestrafungentgegen .* Lahr, 25. Sept . Das 6 Jahre alte Töchtercken Gertrud desHerdfabrikanten Robert Streißguth geriet unter die Räder emesLastwagens und wurde auf der Stelle getötet. Ten Fuhrmanntrifft keine Schuld.* Konstanz , 24 . Sept . Der 23jährige Flaschnergeselle WilhelmDreher aus Stockach fiel von einem Dache, wo er Ausbesserungenwrnabm. kopfüber auf daz Zementpflaster. Er erlitt einen schwc«cen Schädelbruch .
Engen, 24. Sept . Infolge Maschinenschadens im Elektrizitätswerk ist die Stadt Engen seit Samstag ohne elektrischen Strom.*

_ Mannheim, 24. Sept . Ein Student , der mit einem Pri -aatkraftwagen von Baden-Baden—Heidelberg kam, überfuhr die6jährige Anna Elisabet Bessert , Tochter des in Kriegsgefangenschaftbefindlichen Architekten Gustav Bossert . Das Mädchen erlitt einenschivcren Schädelbruch.* Altheim bei Buchen, 25. Sept. Der Landwirt Julius Spies -berger , welcher bei einem Gewitter unter einem Baum Schutzsuchte , wurde durch Blitzschlag getötet . Sein Knecht, der bei ihmwar, kam mit leichten Verletzungen davon . ^
* Soziale Rundschau.

Reichstarifvertrag im Schneidergewerbe .Kassel, 24. Sept . Die zentralen Verhandlungen imdeutschen Schneidergewerbe , die unter dem Vorsitz desStadtrats Dr . Hiller (Frankfurt ) , Magistratsrat vonSchulz (Berlin ) und Gerichtsrat Sartorius (München ) beiTeilnahme von etwa 1000 Vertretern des Gewerbes nach14tägiger Dauer heute beendet wurden , führten zur Fest¬legung der Grundlagen eines Reichstarifvertra¬ges unter Beilegung der allerorts bestehenden Lohnstrei¬tigkeiten . Das teils durch Einigung , teils durch eine großeAnzahl von Schiedssprüchen zustande gebrachte Tarifwerkist nächst dem Buchdruckertarif das umfangreichste . Beider Mannigfaltigkeit der zu ordnenden Punkte (Herren -,Damen - , Uniformschneiderei ) war es sehr schwierig, ihnzu gestalten . Es steht zu hoffen , daß Arbeitgeber wie 2hbeitnehmer die Annahme erklären . (Frkf . Ztg .)-I- Zentralangestelltcnausschuß der Durchgangslager .Kürzlich kamen Vertreter der Angestclltenausschüsse derDurchgangslager Mannheim , Tauberbischofsheim , Rastattund Heuberg in Mannheim zusammen , wo ein „Zentralangestelltenausschuß der Zivilangestellten bei den Durchsgangslagern im Bereich des 14. A.K.
" gebildet Wurde.Obmann dieses Zentralausschusses ist Herr Lettner(Heuberg ) . Ter Zenträlangestelltenausschutz hat sämtlicheAngelegenheiten , welche alle Durchgangslager gemeinsambetreffen , zu bearbeiten und vor allem Schritte zu tun , daßden Angestellten sämtliche über den Achtstundentag gelei¬stete Ueberstunden bezahlt werden . _ ^T ^

flus der Partei. J
3. Kommissariatsbezirk .Das Material zur Abrechnung für das 2 . Quartal1919/20 ist verschickt . Wir machen die Genossen der ein¬zelnen Organisationen darauf aufmerksam , daß diefesmal. am 1 . Oktober die Kassengeschäfte abgeschlossen werdenmüssen . Sämtliche n ^ cht verkauften Bei¬trags marken müssen mit abgeliefert wer¬den . Vom 1 . Oktober an gibt es neue Marken .

Der Kreisvorstand .Gen . Strobel -Mannheim , der seitherige Parteisekretärfür den ehemaligen 11. badischen ReichstagswahlkreisMannheim -Schwetzingen -Weinheim , ist am 15. Septemberaus seiner Stellung geschieden, um mit diesem Tage dasAmt eines besoldeten Stadtrates in der StadtverwaltungMannheim zu übernehmen . Der Bezirk-Vorstand der ba¬dischen Sozialdemokratie wählte Strobel in den letztenTagen zu feineni Vorsitzenden .
r . Gengenbach, 23 . Sept . Kommenden Sonntag , den23 . September nachm, halb 3 Uhr, findet bei Franz Büchlcreine wichtige Versammlung statt . Partei 'ekretär Meiervon Freiburg wird einen Vortrag halten . Die Genossen und(Genossinnen mwie Parteiireunde und G .werk 'chaftskollegenwerden ersucht, zahlreich zu erscheinen .
n. Zell a. H ., 24 . Sept . SozialdemokratischerVerein . Sonntag . 28 . ds . Mts . morgens 10 Uhr , sindetim Gasthaus „zum Bären " eine Mitgliederoer 'ammlung statt ,in der Partei ' ckrctär Genosse Meier von Freiburq ein Re-lcrat über das Er 'Hrter Programm halten wird . SämtlicheParteimitglieder , 'owie die Leser - der Parteipresse werdenftbeten , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen.Oberkirch . Sonntag . 28 . Tepteniber , morgens l0 Uhr ,findet im „ Bad . Hof " eine Parteiversammlung statt . Esist Pflicht der Parteigenossen , pünktlich und vollzählig zu^ scheinen. Mitgliedsbücher sind mitzubringen .A. Oberkirch, 24 . Sept . Tie Volksversauimlung ' amfetzten San/ -tag abend im Greifeniaalc , in melcher RrbeitS -niniestr Rückert über das neue Tent '

chiand sprach , battesich eines giften Be/'nches zn erfreuen . Tie Ausführungendes Redners wr . iren mit lebhaftem Beifaft aii ' /cnemmen .Zinn Schlüsse forderte Gen . Rückert die Freunde unsererSache auf , sich politisch zn organisieren nnd die politischePresse zu lesen . Zu bedauern ist nur , daß ein großer Teilder hiesigen Arbeiterschaft cs nickt für nötig hält , politischeVersammlungen zn besuchen. Auch hier ist die Arbeiter¬schaft sicher nicht ans Rosen gebettet , umsomehr wäre esdeshalb Pflicht eines jeden Arbeiters , sich politisch zn orga -iineren und durch Lesen der sozialdemokratischen Pressesein Wissen zn bereichern .

Gemeindepolitik .
F . Grötzingen , 23. Sept . Seitdem Herx Bürgermeister Kauf«.« mit seines Amtes nicht mehr waltet — seit etwa sieben Wochen— haben wir hier ossfizicll nur zweimal Fleisch bekommen . Hin¬tenherum mar jeden Samstag für teures Geld Fleisch zu haben ,ein Beweis dafür , daß , es cm Schlachttieren tatsächlich nicht fehlte .In der abgelaufenen Zeit, in der man in Karlsruhe und Tur -lach pro Kopf und Woche sieben Pfund Kartoffeln zu 17 und 16 Apro Pfund abgab , waren h

'cr lange überhaupt (eine, dann proKops und Woche 5 Pfund zu 25 J, pro Pfund vom Kommunal-verband ru erlanaen. Erst ieit einigen Tagen bietet der Köm-

' y *ik .

munalverband den Rest der Kartoffeln zu 20 4 pro Pfund an,wohl nur , da er sie für 25 H nicht los bekommt .Grötzingen ist ein Ort mit -vorwiegend industrieller Bevölke¬rung , die von vornherein nach städtischen Grundsätzen abgefundenwerden sollte. Zu der mangelhaften Verpflegung kommen stattbesten noch der „teuere Verkauf " und die immer mehr steigendenSonderausgaben der Fahrt zur Erreichung der AickeuZstätte undvon dieser zum Wohnort zurück. Wäre es nicht billig und recht,wenn man behördlicherseits auf Sonderverhältnisse, wie sie hiervorliegen, etwas Rücksicht nehmen würde? Wie ist es möglich,daß der Kommunalverband Kartoffeln zu 25 und 20 H pro Pfundverkaufen darf , und warum wird das Schlachtvieh nicht restloserfaßt und das Fleisch der Allgemeinheit zugeführt? Bei gutemWillen wären Kartoffeln zum Höchstpreis greifbar bevor sie nachaußerhalb verwuchert werden . Wenn der Kommunalverband mitsolchem Beispiel vorangeht, braucht man sich über die Unersättlichekeit der Produzenten in ihrer Preisforderung nicht zu wundern.Hier gehört einmal grundsätzlich zugefaßt und Aenderung geschaf¬fen ; oder wie lange will man der Ausbeutung der Nichtfelbstver-forger noch zusehen ? Produzenten halten ihre Kartoffeln zurück,um später die Notlage ihrer Mitmenschen durch schamlose Preis¬treiberei ausbeuten zu können . — Hier hat man die wahrenvaterlandslosen Gesellen vor sich!
Vorstandssitzung des Verbandes badischer Städte .In Konstanz fand am 13. ds. Mts . eine Vorftandksitzungdes Verbandes der bad. Städte der Städteordnung statt. Ausder Tagesordnung sind u. a . hervorzuheben : Tie Verhandlungüber die Neuordnung der Nahrungsmittelkontrolle in Baden, Ein¬stellung elsaß-lothringischer Flüchtlinge, Gemeinschaftl . Einkaufvon Baumateralien durch die Städte und Steuersragen . — Da -Landtagswahlgesetz kann der Ausschuß nicht empfehlen: demMinisterium soll ein neuer Vorschlag gemacht werden. Waz dieneue Städteordnung betrifft, so find die Arbeiten soweit vorge¬schritten, daß mit der baldigen Einbringung des Gesetzentwurfesgerechnet werden kann . Zur Beratung über diesen Gesetzentwurfsoll der Städtetag einberufen werden. Die Gemeinden hättengehört werden müffen , ehe das Schulgesetz erlasien worden ist,denn die Verpflichtungen, die Artikel 3 chnen aufexlegt, stehenmit den bestehenden Gesetzen in Widerspruch . Bei der Volkszäh¬lung sollen wohnungsstatistische Erhebungen gemacht werden,we:l seit Kriegsausbruch eine derartige Statistik fehlt . — DieUebernahme der Lichtspielhäuser durch die Städte findet Zustim¬mung. Was den Heimstättegefetzentwurf betrifft, sostimmt der Vorstand den Richtlinien zu, die der Unterausschußausgearbeitet hat.

Mus der Stadt-
* Karlsruhe , 26 . September.

Das Parteiblatt .* Der Herbst naht heran und damit die Zeit der län¬geren Abende mit ihrem erhöhten Bedürfnis nach geistigerNahrung und Belehrung , aus der wir den Ackporn zur Ver¬vollkommnung in allen menschlichen Dingen schöpfen.Durch die vereinte Kraft hat der Mensch die Kultur er¬rungen , die er besitzt, und durch vereinte Kraft allein ist auchnur möglich weiterer Aufstieg. Das wissen wir . und darumhaben wir uns verbunden in unserer Partei , um in gemein¬samer Kraft zu erringen das Ziel unseres politisch-wirt 'chast-lichen Strebens . Und dieses politisch -wirtschaftliche Z '-el
^ istzugleich ein Ziel voll edelsten Gehalte - , voll höchster geilstig-

secliicher Werte , die das Herz erbauen und mit heftigemSehnen erfüllen , und darum ist uns unsere Partei auch einucker ganzes Herz erfüllender , hcrzerfreuender Lebenswert .Glücklich sind wir in uckerem Kampfe für inner Parteiidealund so durchdrungen von der Ucücrzeugung seines Wertes ,daß es uns ein LebenEedürsnis ist , in ' einem Sinne zu win¬ken und zu schassen. Uckere ganze Seele legen wir hinein ininneren Parteigedanken , so daß damit die ganze iozialistffcheBewegung wird zu einer großen , drängenden seelischen Ge¬samtgewalt .
Und ihren Ausdruck findet diests Erleben all der Partei¬genossen in ihrem P a r t e i b l a t t . Es ist der Niederschlagall dessen , das sich regte für unser Ziel , das das Hirn er¬dachte und das Herz fühlte .Wer darum 'eine Partei liebt und glücklich .

ist in dieserKampfgcmein 'chait, der hängt auch notwendiacrwei ' e anfeinem Parteiorgan . Schwestern und Brüder lind es. diedarin zu ihm sprechen . Sie haben zu Haute gelassen , was anmenschlichen Fehlern und Schwächen in einem iebtn stecktund ihr Bestes hingegoben ibrem Blatte .Und dicker gelstig-seelisch,e Hauck. der dantit von demBlatte ausgeht , dringt ein in das Fühlen und Denken ' einerLcker und erweckt m allen ein großes , genieinsames , gleichesErleben , reißt all die Tackende von Herzen ack zu einemSchlag :. Und darum ist d a s der erhebende Kiftturwert un¬seres von höchsten Idealen erfüllten Parteiblattes . daß esnickt nur gelcken . sondern mit warmem Herzen auch ge¬fühlt wird , und cs müssen dcsl'alb alle die , die wie wirdenken und flihlen . von seinem Geiste in sich ausnchmen,wenn sie wollen belebendes, erfreuendes Glück .
Ein Lapsus oder Absicht?* Tie „Bad . Presse " bringt in ihrer gestrigen Nunimerebenfalls den Bericht von W .T .B . vom französischenKongreß der Radikalen und der radikal -s o z i a l i st i s ch e n Partei . Tie Redaktion gibt dieserNotiz die Uebcrschrift : „Die fra n zösischcn Sozia -listen und der Friedensvertrag "

. Wir möch¬ten aber darauf Hinweisen , daß diese Ueberschrift falschist, denn die französischen Radikalsozialisten sind keine S o -zialistcn , sondern bürgerliche Demokraten .Wir tun das deshalb , weil unsere französische Bruderparteidurch diese falsche Ueberschrift kompromittiert wird . Schonder Umstand , daß jener Kongreß einstimmig die strikteAnwendung des Friede nsvcrtrags verlangt ,um , wie es heißt , „Deutschland zu zwingen , dieFolgen seiner Verbrechen auf sich zu neh -m e n "
„ sollte Jedem , der halbwegs in den politischen Ver¬hältnissen

' des Auslandes Bescheid weiß , sofort sagen , daßes sich hier nicht um „S o z i a I i st e n " handeln kann , denndie französischen Sozialisten lehnen bekanntlich denFriedcttsvertrag ab . Tie Radikal - Sozialisten stel¬len sich allerdings , ebenso wie die deutschen bürgerlichenDemokraten , auf den Boden ihrer Geldsacksinter -essen , die sie durch die Kriegsfolgen so wenig wie mög¬lich beschneiden lassen wollen . Daher auch ihr Wille ,Deutschland bis zum Weißbluten auszuschinden .
Das Gehalt des neuen Oberbürgermeisters. In Mann¬heimer Blättern ist zu lesen, dc,ß das Angebot , das Karls¬ruhe Herrn Dr / Fi nt e r klüglich seines. ßfetwlts mochte..

überaus glänzend sei. Dr . Finter soll ein Iahresgeholt 'von 23 000 Mk . und 2000 Mk. Teuerungszulage erhalten .,
-Man kann nicht sagen, daß das zu wenig wäre , wennman berücksichtigt, daß der O .B . auch noch über die Ober »bürgcrmeistervilla verfügt .

Sozialdemokr . Bürgcrausschußfraktio «.Heute nachmittag y25 Uhr Sitzung im kl. R .°S . Erscheine«aller Mitglieder erforderlich.* Weitere Erhöhung der Kleiderpreise. Die Schneider¬zwangsinnung kündigt in den Tageszeitungen eine wei¬tere Erhöhung der Schneiderrechnungenwegen Erhöhung des Lohntarifs an . Wie hoch diese Er¬höhung der Preise ist, wird allerdings nicht gesagt, ist auchschließlich nicht notwendig , da man schon die alten Preisenicht bezahlen konnte.
Daxlanden . (Sozialdem . Verein .) Wir machen dieParteigenossen darauf aufmerksam, daß morgen abendV28 Uhr im „Karlsruher Hof" Mitgliederversammlungstattfindet . Parteigenossen , es ist dringend nöttg , daßniehr Aufklärung in unsere Reihen kommt, sorgt deshalbfür einen guten Besuch der Versammlung .* Der Achtstundentag ist wohl in keinem Berufe den Un¬ternehmern mehr ein Dorn im Auge , wie im Gastwirts «grwerbe . Aber gerade dort wäre aus hygienischen Grün¬den die strenge Einhaltung des Achtstundtages am Platze.Am schlimmsten werden in Hotels die Leute ausgenntzt . EineZckchrift an uns nennt besonders graste Fälle in den Hotelsin der Nähe des Bahnhofes . In einem derselben besteht eine15 bis 17stündige Arbeitszeit und seit Wiedereröffnung des¬selben (Ackang August) hat noch keiner den gesetzlichen Aus¬gang erkalten . Ueber die Verpflegung des Personals wirddort ebenfalls geklagt. Man muß sich wundern , daß sich dieAngestellten das alles gefallen lassen.Lustiger Kindernachmittag. „ Max und Moritz ", die beidenamüsanten Figuren des unsterblichen Meisters Wilh. Busch wer¬den die Hauptnnmmer im Programm des am 1. Oktobevim kleinen Fe st Halles aal veranstalteten Lustigen Kinder¬nachmittags von Anna Heckert bilden. Außerordentlich ge-,lnngene Schattenbilder werden in höchst amüsanter Weise dasTreiben dieser« beiden Buben zeigen . Das Programm wird ferner«durch eine Reihe von Märchen und Kinderliedern bekannter dent-,scher Dichter bereichern . Es steht somit ein äußerst genußreicher.Nachmittag für unsere Kinderwelt in Aussicht, der aber auchErwachsenen im gleichen Maße zu empfehlen ist. Es empfiehlt'sich schnellste Kartenbesorgung bei Musikalienhandlung Fr . Toert 'Ritterstraße.

Ter Karlsruher Bezirksvrrein Deutscher Ingenieure hielt«am '
Freitag abend 'm großen Hörsaal des elektrotechnischen Insti¬tuts seine 515. Sitzung ab . Nach Erledigung der Punkte 1 (Ein.gänge) und 2 (Bericht des Ausschuffes der Landesverteidigung) 'der Tagesordnung sprach Dipl.-Jng . Roland Eisenlohr über denstatischen Ausbau des Flugzeugs . Der Vortragendeentwarf ein anschauliches Bild der Entwicklung des Flugzeugsvom einfachen bis zum modernsten Apparat. Die von ständigenDemonstrationen begleiteten Ausführungen ließ der Redner micheinmal in sehr gelungenen Lichtbildern vor den Augen der Er -,schienenen erstehen . Dem Redner wurde herzlicher Beifall zuteil.h . s. Der Erste Athletik -Sport -Club Germania-Sportfreundebeging am letzten Sonntag nachmittag im Apollotheater sein 322Stiftungsfest verbunden mit einer Varitee-Vorstellung . AuS demProgramm find besonders der Charakterkomiker K r a h s e r , sowiedie Parterr -Akrobaten D e u s ch und Volk zn erwähnen. Denmusikalischen Teil hatte der Mandolinverein „Wanderlust" über¬nommen. Ein anschließender Tanz, der bis 1 Uhr währte, schloßdie Feier , deren Verlauf im Ganzen als wie in sportlicher undunterhaltender Hinsicht ein vollauf befriedigender zu nennen ist.Kirchenmusik. Am Samstag , den 27. September, abendsH8 Uhr , findet in der hiesigen Auferstehungskirche (Hilda.Promenade) die Aufführung einer kirchlichen Abendmusik statt.Sräulein Emmy Franke , Violinkünstlerin aus Leipzig, Herrtto Meßbecher sowie Mitglieder deS LandeS -theaterorchesters haben ihre Mitwirkung zugesagt. Ein-trittsprogramme sind bei der Musikalienhandlung Fritz Müller. erhältlich .

Stadtgarten -Koilzert. Heute finden Musikaufführungen derFeuerwehr- und Bürgerkapelle (bei ungünstiger Witterung in derGlashalle) statt. (Siehe Anzeige .)* Ter kann recht werden. Verhaftet wurde hier ein 17 Jcchr :alter Schüler aus Offenburg , der seinesi Eltern Kleider, Wäscheund sonstige Haushaltungsgegenstände im Werte von 22000 Jtentwendet hat, die wieder beigebracht wurden.
(Protestlerei zwecks Mitgliederfang . Der Verband der weib¬lichen Handels- und Büroangestellten hatte auf Freitag abendin den Saal 3 der Brauerei Schrempp eine öffentliche Versamm¬lung einberusen, die von weiblichen Angestellten gut besucht war/Neben einem Vortrag von Frl . Anna Schulze . Berlin standauf der Tagesordnung eine Protestkundgebung gegen die Ver¬fügung des Dsmobilmachungsausfchusies über die Entlastungvon weiblichen Angestellten. Die Referentin wußte alles mög¬liche,, aber nur keine einleuchtenden Gründe gegen jene wirklichvernünftige Verordnung vorzubringen. Der Weisheit höchsterSchluß ihrer Ausführungen war, daß nicht nur die Töchter derGutsituierten, sondern auch deren Söhne aus den Büros ver-sckwutden müßten, — wenn Entlastungen notwendig werdensollten , zugunsten der Arbeitslosen und der zurückkehrendenKriegsgefangenen. Frl . S 0 nnwald vom tZentralver »!band führte aus , daß die Verordnung absolut keinen Anlaß zu!einem Protest geben könne , denn auck» die weiblichen Angestell. 'ten, die auf Erwerb angewiesen sind, haben ein Interesse daran,»daß diejengen, bei denen das nicht zutrifft, die Plätze für Be¬dürftige freimachen . Nach den großen Opfern, welche die männ-ftcken . An --eitellten während des Krieges für die Allgemeinheitgebracht hätten, >ei es wirklich nicht zu viel verlangt, wenn nunwährend der gegenivärtigen Krise auch die weiblichen Angestell ,ten , soweit sie dazu in der Lage sind, Opfer bringen und ein«Zcitlang ihre derzige Bescl'äftigung aufgeben. Eine vorgelegi «Entschließung gegen die Verordnung wurde angenommen; di«Mehrzahl der Anwesenden dürsten allerdings jedenfalls zu dervon der Verordnung Betroffenen zählen . Das Referat : «Warummüssen sich die weiblichen Angestellten organisieren!" bracht»nichts Neues.

Tie Protestlerei gegen die Verordnung über die Entlastungder weiblichen Angestellten dürfte hauptsächlich als „Zug-Num.mer" auf die Tagesordnung gesetzt worden sein . Tie Verordnungist rtotipendig und .überdies werden bei richtiger Durchführungnnnötigd Härten kaum Vorkommen. Ein Protest ist da wirklicknicht am Platze und auch praktisch vollkommen zwecklos. — EStoll nicht verkannt werden, daß die Frauenarbeit auch da, wo st«wirklich notwendig ist , durch die kurzsichtige Politik der bürger¬lichen Angestelltenorganisationen unberechtigterweise bekämpftwurde. Im Gegensatz hierzu ist der Z e n t r a l v e r b a n d derAngestellten von jeher für die wirklichen Interessen auchder weiblichen Angestellten eingetrcten , daher auch die groß«Anzahl seiner weiblichen Mitglieder. — Tie Versammlung vomFreitag hat es wiederum klar bewiesen , daß es verkehrt ist, wen»sich männlicke und weibliche Angestellte getrennt organisiere»denn die Folgen sind dann immer unnötige Zwistigkeiten . . ^
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* Einfiihrungsabend zu Parsivnl . Dfi Vortrag do^ bekann¬
ten Karlsruher Philosophen Prof . Dr . Ar - ir Trews . Zer vor
einiger Zeit bereits gehalten wurde und Werk Wagner ? von
seinem ganz neuen Gesichtspunkt beleuchtet» wird heute abend , da
d̂amals überfüllt , wiederholt . Ein jeder , »er sich mit diesem be¬
deutendsten deutschen Bühnenwerke nach Gethes Faust seinem Ge >
dankcngehalt nach vertraut machen will , ntge nicht versäumen , sich
die eindrucksvollen und eghalttiefen AusWrungen anzuhören .
I . Keine SchwurgerichtSfitzunzen . Darein verbandlungsreifer
Stoff vorlicgt , finden im letzten Viertchüeses Jahres keine Sit¬
zungen des hiesigen Schwurgerichts des lcsigcn Landgerichts statt .

Letzte Nachitctztsn.
Keine Auslieferung Wilhelms v. Hohcnzollcrn?

Paris , 25 . Sept . Wie der „Bmps " berichte , steht die
Antwort Hollands auf das Ausfeferungsverlangen der
Entente nach dem deutschen Kaser nunmehr fest. Tie
Antwort sei in höflichem Tone jehalten, lehne aber auf
Las entschiedenste ab , den frühevn deutschen Kaiser ans -
znliefern . Ter Temps erklärt , dazu, einige Mitglieder
ider Entente seien mit der Ablelnung gar nicht unzufrie¬
den , weil endlich einmal diese Angelegenheit einen Ab¬
schluß gefunden habe .

Annahme der württembergisckcn Verfassungsurkunde .
t Stuttgart , 25 . Sept . De württembergische'
Landesversammlung hch in ihrer heutigen Sitzung
die V e r f a s s u n g s u r k u n de des FreistMtcs Würt¬
temberg mit 120 gegen 9 Stimmen (4 Unabhängige
und 5 äußere Rechte ) angciommen .

Englische und französische Trippen für Oberschlcsien und
Danzg.

Bern, 25 . Sept . Nach Mldungrn aus Paris hat der
Oberste Rat in seiner gestriger Sitzung den BeMuß gefaßt ,
die Beeatzungstruppen mr OberschIessien und Danzig
zu gleichen Teilen aus englischen und französischen
Truppen zusammenzustellen ,

l Lohnerhöhung für Bergarbeiter.
' ''

Berlin , 25. Sept . Herrb Nachmittag fand in Essen a .
d. R . eine Verhandlung zn^ chen 'den Arbeitgebern und
Aröertnehmerverb ai d statt , in der eine Regelung
der Lohnerhöhungen für ble '

Bergarbeiter vor-
genommen werden soll . . Die Lohnerhöhungen sollen vom
4 . Oktober ab bezahlt werden. Man hasjt dadurch die Ar-
cheitslust der Bergarbeiter zu steigern . _ . . ,

Die Valutafmge. r *' *

Berlin , 24 . Sept . Ter Haushaltausschuß der >
irkationalversammlung seÄe heute die Beratung des Etats !

ns«

des Finanzministeriums fort. Abg . Tr . Rießcr
(T . Vpt.) besprach die V a l u t a l r a g e , die wegen des man¬
gelnden Vertrauens im Auslande auf die Wiedergestmduna
innerer inneren Verhältnisse brennend geworden üi . Durch
die fast ungehinderte Einfuhr im Westen wegen schleus der
Zollgrenze und durch die Gefahr einer EimniWung des
Auslandes in innere industriellen Verhältnisse habe sich die
Sachlage verschlechtert. Zur Untersuchung der Valutastage
hätte längst ein Versländigungsausschuß berufen werden
müssen.

Finanzminister . Erzberger ging vertraulich am die
Valutafrage ein . Iin Einvernehmen mit dem Reichswiri -
' chattsdmt seien Maßnahnien zur W'ederhebung der deutschen
Valuta in Vorbereitung. Tie Abbürdung der schwebenden
Schuld liege ihm ebenso am Herzen wie die Hebung der Va¬
luta . Tie besten Steuergesetze würden durch die schlechte
Valuta nnwi.rkmm gemacht. Nichts ici wirk'amer für einen
uns günstigen Valutastand als die Arbest des deutschen Vol¬
kes . Beim Fortbestehen der bisherigen Verhältnisse würde
ein Teil Europas an der Valuta verhungern , ein ' anderer im
Fett ersticken . Unbedingt notwendig »'eien neue Zollgrenzen
im Westen. Die gewünschte Sachverständiaenkommission sei
für nächsten Montag einberusen . Ein allgemeine durchgrei-
wnde Sanierung könne nur durch eine große Anleihe
kommen , die durch eine internationale Konferenz in die Wege
geleitet und mit Hilfe Amerikas durchgeführt werde .

Sebeuico und Spalao vo« italienischen Truppen besetzt.
C h i a s s o , 25. Sept . Rach soeben eingetroffenen Mel¬

dungen ist die F i u m e f r a g c durch ein unerwartetes
Ereignis in ein völlig neue « Stadium getreten, das
zu ernster Besorgnis Anlaß gibt. Reguläre italie¬
nische Truppen , die dem Kommando der Negierung unter -
stehen , haben Italien vor eine vollendete Tatsache gestellt ,indem sie die südlavische Grenze überschritten und die Orte
Sebenico , Spalato nnd Trau besetzt haben . Dieser Vor¬
gang kann als Auftakt zu einem italienisch . serbi -
schon Kriege angesehen werden. Meffagcro bezeichnet
ihn ebenfalls so. Truppen d'Annunzios haben sich der dal¬
matinischen Armee angeschlossen. Wie Mesiagero weiter
meldet , sind die Südslaven im Vormarsch begriffen. Die
Lage wird als äußerst gefährlich bezeichnet, umsomehr , als
sich in dem ncubcsetztcn Gebiet auch alliierte Truppen be¬
finden.

Kohlenkrise nnd Hungersnot in Wien.
' ' '

Wien , 25 . Sept . (Korr . -Büro .) Nach Blätermeldungen
hat die Kohlenkrise auch letzthin keine Abicktwächuna erfahren .
In den Kohlenzufuhren ist bisher keine Besserung zu ver¬

zeichnen. Ministerpräsident Tn ' zar versicherte die öster¬
reichischen Unterhändler , daß die tschechncke Regierung ent¬
schlossen sei , ihr möglichstes zu tun , um Wien und Oester¬
reich mit Kohlen zu veriorgen, um niit bet Nachbarrepublik
im denkbar beiten Einvernehmen zu bleiben.

Wien,' 25 . Sevt . Zu d" Wiener Koh ' -nkatastrerbe
droht auch noch eine H n n g e » 6 n o t zu treten. Rah-
runaswittelvorstand erklärte heute , daß nur noch ^ o zum
4 . Oktober Mehl vorhanden sei .

Unruhen in Aegypten .
Amsterdam, 25 . Sept . Nach den Informationen der

Londoner Blätter bestätigen sich die Nachrichten über den
Ausbruch neuer Unruhen in Aegpten . Tie englische Re¬
gierung ^

hat bereits entsprechende Maßnahmen getroffen
und drei Regimenter , die ursprünglich die in Malta statio¬
nierenden Truppen ablösen sollten , nach Aegypten zur Ver¬
stärkung der Besahnngsarmee befördert.

Lriefkasten der Redaktion.
Pf . Offenburg . Gen . Sch . ist zurzeit in Berlin ; wir Werder

ihm Ihre Anfrage nachsenden .
Gen . Krahl . Wir baden Schritte getan , daß Ihrem Antrag

stattgegeben wird . Gruß K.
~ Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik . Auslcino ,

Au? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik , Aus der Partei , Kommunales , Soziale ? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich'n Karlsruhe , Luifenstraße 24.

Veretnsanzefaer.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 28 . September Tagcstour

Abfahrt 4 .20 Hauptbahnhof nach Achern. Heule abend 8 Ub»
Monatsversammlung . 662:

Karlsruhe . ( Arbeiter -Radfabrerbuud Solidarität .) Sonnlag , ver
28. d . M . . Verernsausfabrt nach Gernsbach , Rote Lach . Treth
Punkt % 7 llbr am Kriegerdentmal , Abfahrt pünktlich 7 Uhr
Ferner den Mitgliedern zur Kenntnis , daß ab 15 Okwbei
ein T a n z k u r s stattfindet Listen zur Cinzeichnung liegen
auf im Lokal „Gambrinushalle " und bei den Unterkassierern ,

Der Vorstand .
Bruchsal . ( Sozialdem . Partei .) Samstag abend 8 Uhr in de:

„ Pfalz " Mitgliederverfainmlung mit Vortrag : „ Gesetzentwurf
über Eintührung von Bezirksrätcn "

. 663t
Bietigheim . Am Sonntag nachmittag M3 Uhr findet im Gasthaul

zum „ Kreuz " eine Mitgliederu - rsam nlung statt . Zwecks wich
tiger Be ' prechungcn ist cs Pflicht eines jeden Mitgliedes zr
erscheinen . Auch wwd der Beitrag für das 3 . Quartal ein .
gezogen . Mitgl 'edSbücber milbringcn ! 664:

Heidelsheim . ( Freier Sängerbund .) SamStag abenl
)49 Uhr im Lokal zum „Badischen Hof" Singstunde und an¬
schließend Versammlung . 663?
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unViifiTl
(Sinter äer «Tantel . StiJStirsiie )

Fepuruf 421

Altbekannt « WeinwirtscMt
Gute Küche

Heu renoviert .
— Nebenlokals für Gesellschaften. —
6005 Friedr . Liebler .

WhMeim es . GmeiMhAs der
AMM

- »ieder eröffnet am 5 . Oktober .unter der früheren
Leiterin ( Frl . N a g r* [ ) :

. 1 . NackjmittagSknrs von 2— 5 Uhr (täglich außer
> SamStagS ) für schulentlassene Mädchen —

monatlich 40 Mark .
2. Abmidknrs von 7— V- 10 Ustr (einmal oder zwei¬

mal in der Woche) für Frnuen » nd Fräulein ,
welche ihre Wäichc und Kleider Herstellen wollen —
monatlich 10 Mk. vezw . 15 Mk.

, Anmeldungen beim HanSnicister . Blüchcrstr . 20.
oder bei HandelSqartner Brt .hm , Kaiserstrnhe 154
(gegenüber der Post ). 6643

Der Vorstand des cv . Vereins .

SchMmsM-BGeigeriM .
Die Gemeinde Knielingen versteigert am Montag ,den ‘49 . September , nachmittags 4 Nhr , auf dem

dem Rathause einen überzülstigen sehr schweren

Schwe/irsefasel
«ozu Kanfliebhaher einladct 6624

Der Gemcinderat .

Vlsttner
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Or»o

| ui • L - . uiainicr8

g Kinderarzt 6512 8
KWestendstr . 38. Tel . 2576. 2
o r -
0030000000000000 ; OOOOOOOPOOOOCOOO

Klaviersfiminungen
unter Zusicherung fachmännischer Ausführung

und schnellste Bedienung durch 6415

Odeon -Jünsiithans
Karlsruhe , Kaiserstr . 175 . Tel . 339 .

Telephonische Bestellung genügt .

Auskunftei Bürgel
300 Geschäftsstellen

Garantiedepot 300000Mark. EinzeS -ü. Abonnements-
Auskünfte für iodermano , 270s

TVendtslr.3 111 Strassenbahnhaltesteüe Yorkstr .
(Strecke Mflhlbsj). — Bür07.eit : 7 */i-4Uhr durchl.

Hausierer (Imiesi)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekaufc lverden .

Wiegand,
KarlSrnhe , Amalienftratze 39 , 2. rtock .

’
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in ’vfmifctt ab hcnte zn billigsten
744 » - 5 00 P fp.

Preisen von

3. IWmpl Wwe. § £,it ,
eter- nnfl OösütaRdlun»,

Bürger ft rafte 11 . 6616
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fitäBia& sü
I nachtW -rmsim SStä
I waren ; sder Art deckt , wo dieselben auch lach -
Imäniiisch geach / iffen u repariert werden können.Karl Husnrne/ ^ VVerder »tr. Nr. 14, Ist 154 .’ .

Zwei tüchtige

Itlaler« Gehilfen
findcu Beschüstigung bei

L « t ! und € mil CacrOtX
56 Soficnstrasi : 5<».

Bir Wzlue Zstsb ist rlridiesrs .

1 1

j Herren - und Damenhut - Fabrik |
1 Alfred Seidel *
2 Kaiser - Allee 23 . |
j Umpressen von Herres- , Damen - und KiRder - HüBn |• nach neuesten Modellen. *
Z Saubere Auslührung . — Schnelle Bedienung. 4
I 1

Mulfiagec
Dorksti

Telephon

» *

: Färberei u. ehern . Waschanstalt :
» von %

r A.WNZ!
J* empfiehlt sich zur Herbstsaisou im J
5 Ks 'mlgsn. Waschen u. 72rbsn *
» von •

J Herren - u. Datnettganlcrohsn 7
G sowie Stoffen aller Art 6419 «
E Ta<!ellose- AusHihiung, rä chest« JJ
• Bedienung , b ’.;Ii oste J erecl innig. «,

Hauptgcschäit : Körnerstr . 18 , Telefon 2497 . ®
fHarkgrjfenslr . Ü3 , Telelou l .,87 . m« liliale :

3 « » rr " cii,n . : 1 gut
erhol : « ,ie , nimaiei .' . Blust ,
sowie I WoUmousielin - Kleid ,
f. m t . £. Figur oass. Bö ».sei ,
Waidhorustratzc 32, 4 . St l .

Möbliertes

Pollttkkziiiime.
in der Tüdstadt in Haus
» 4t Ciulahrr von Donec »
Mieter gesucht Gest . Auer -
biete » an das Bollsfreund -
büro unter Nr . 50 erbeten .

da $dü9t
6ttio < Küilcrulk?

Ghcfch ' ieüuuoe » . Rick,.
Di >ii » a ' r vo » '» 'o,cheiu ' ,
Fabrilunt in Pior - oeiiu , „ 4 :
Clia Dvldt von Ha . S. : !-
belm minder von Hagöje,0 .
städt Arbeiier in Hagefeld ,
mir Lu, '

e Seip von
HagSfe 0 . i: o : ue in» Hor¬
nung von ; ru 0rich : ta ',
piaiigie cr in Frieo,ia ;S, .u ,
mit Vbiun Hanck von 2taf »
fort . vuidiuS G .wel von
CierSheim , -LUiaer hi x. mir
Vl ' a Höh :» von Mö . jch .
Karl Gou iug von h ' rrZletig ,
SalUeru , einer hier , mir Lui - 1Falue . rv- ax Haa -. , ledig,
e Srrinmey von Lulzfeld . , Fabrikaideiter , all 23 KEmil .lvellermunn von Pier , , r -ugiiga Hainmüller , ledig,Bäcker vier . >.nil vlosinu ' ohne Ben -.f. alt 42 Jahre .

Niedermaier von Neukirchen
Crnst Fang von hier , Kauf .
,< ann hier , mit Emilie Hin -
tcrmann von Rastatt . Will
Helm Kaßiepe von Langen -
bera , Kraftwagens , hier , mit
Agnes Steinöach , von Hil -
pertSau . Karl Anthoni
von Frciste ' t, Hilfsinspek -
lor . Truppen - Uebungsplatz
Leoderg , mit Rosine
Häueler von Freistett
Bruno Eiscnstodt vonBerlin
Kaufmann hier , mitMarthc
üiräber von Ilmenau .
Heinrich Nest von Hilsbach ,
Landwirt in Hilsbach , mit
Mina Steinacker von Elsens .

(Keüiirtcu . Fr . Karl
Gustav , Vater Friedrich
Sckml- e , Schlosser. Luise
Theresia . Vater Karl Jog -
gerst . ülestütswärter . Arthur
Erich, Vater Bertbold Wür¬
ger , Koch, Rosa , V . Oskar
Schneider , Maurer . Verö¬
lt ka Elisabetha , Vater Karl
Svengler , Straßenbahn -
iwanncr . Marie Hildegard '
Erna . Vater Jose ; Werner ,
Kaufmalin .

Todesfälle . Jobann
Förster , Ehem ., Amtsge¬
richt diener , alt 77 Fakire,
Friedrich Schnürer , Bäcker,
olc 19 Jahre . Gust . Becker ,
C ein ., Fabrikarb . , alt 5k
Ja re . Magda Schicbenes ,
ledig , Dieii -unogü , alt 46
Jahre , .staih . Ehrhart , all
70 Zaire , Witwe de!
Lehrers Theobald Ehrhart .
Eva Weircich,leerg , Swnei -
terin , alt 19 Jahre . Emil
Gn .i, Ehem ., Bankdirekt .,
alt ,78 Jahre . Alf : cd , alt
2 Monate , 4 Tage , Vater
Her,rann Staub , Blechner
LaiireutiuS Heck, Ehemann ,
Blechneemeiiier , alt 52 I .,
(' va Weireich, ledig , E chnei -
l crin , all 19 Jahre . E»isa<
Verl;, alt 6 Jahre , Vater
Mar ; Wilhrlmi , Kaufmann .
Fiieder . ke Amolsch , alt 38
Jabie , Ehefrau deS tzallen -
a» i . Adolf Amolich. Vero -
„ ikn Mark , alt 49 Jahre .
Wwe . oeS FticdhofgärincrS
Karl Mart . Klara Birn¬
bach. ledig , Putzmacherin ,
all 19 Jahre . Josef Bin -
dclr , Witwer . Privat , alt
79Fohte . WilliRupp , Fa -
britoibeiter , all 15 Fahre .
Kalb . Moser , alt 57 Jahre ,
Evesrau deS Kausm . Jo >.
Moser . Gisela Kalbsutz,
ohi .e Berns , alt 17 Jahre .
Eharlrnte , all 6 Tage , V .
Ludwig Murr , Schutzinan » .
Eiuit Ruf, ledig , Ä. » ger , alt
59 Jahre . Amali .' Kaslner ,

obre Beius , all »1
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Biianntmachung.freiw. Lrmürlücltt-^errleigerung.
Am Samstag , den

,arbeitet Khristof Frei
27 . September , nachmittags 6 Nhr läßt der flnbrik-im Rathanse au Knieltngen die nachverzelchneten Grund¬stücke auf 5 Termine zu Eigentum versteigern (Barzahlung ist auch gestattet.)

A. Gemarkung Karlsruher
Acker Fubräcker . .

„ Lange Zelz .
1 . Stck. Nr. 3895 11 ar 64
2. . ' 8035 10 , 89

b . a
3. Stck. Nr. 3033 8 ar 41
4 . „ 3877 11 67
5. . 8877 11 56
6 . , 6427 16 07
7. . H 5453 6 21
6 . . *1004 7 24
9. . 6644 10 43

10. „ 6922 7 34
" , .
11626

* 7799 17 63

Anschlag 1000 Mk.
. 1000„

Wiese

Acker

Allmandsiücker .
Husarenlager

Sotterlach . . .
Kleine Dorfäcker
Fischerpfad . . .
Unterer Bruch .
Bippler . . . .
Breadelheck . .

1000
900
900

1800
250
860
450
400
800

Bürgermeisteramt .

f̂ -v
'

k T\ Sv
rti / ■i .

Der Kommunalverband Bruchsal-Land sucht zumalsbaldigen Eintritt einen energischen

Ges Ähäftrfttbve v.
Derselbe muh imstande sein, einen aröheren kauf¬
männischen Betrieb mit Personal se' bständig zu letten,in KomnmnalverbandSqe^chäften gewandt und möglichstmit den Verhältnissen des Bezirks vertraut fein .Kerner wird ein mit KommunalverbandSgeschästenvertrauter

Lagerhalter
zum sofortigen Eintritt gesucht. Derselbe muh über
Lagerräume , TranSportmsttel und da » nötig« Betriebs¬kapital verfügen. DaS Lager muh zentral im Bezirkgelegen kein .

Angebote mit Zeugnissen und GehaltSansprüchenschriftlich an den Vorsitzenden d«S 6611
KommnualverbandS Bruchsal - Land — Bezirks¬amt Bruchsal .

!ifMöbel - '
ft der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

ßatter giMsn . ii.Hj!
Bieisqauer

limistmostansatz
Achten Sie beim Ein¬

kauf genau aus obige
Schutzmarke . Nicht die
Packung , auch nicht die
Form. sondern der Ge¬
halt bestimmt die Güte.

Verkaufsstellen °»i - !
durch Plakate erkenntlich .

t
L Karlsruhe „
E Karl -Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz)

Geöffnet vorm . 8— 12 1/?, nachm . 2 '/i—6 Uhr
| t Fernsprecher 5157

ä

r»rcde»»dre«
auch reparaturbedürftig .

kauft ttoi
ff. Qmi Ltu- Ii .Verkaufs -

gcschäft
Markgrafenktrafte 22 .

t

Zweigstellen
in Pforzheim , Bruchsal , Mosbach , Offen - ,bürg , Freiburg , Villingen , Singen a. H. Jj

| Verkauf preiswerter
und formschöner

WolMungs - Einrichtungen *
gegen Barzahlung oder 0309 4i

erielcnteric Zahiungsbedinaunaen. i

Rabatt Na statt.
m, Brrkanf vo»
Wt » M .

Men»
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch,üt ijerstr. 49 . Kaiserslr. 49.

TüchtigeSeltner
bei hohem Lohn für dauernd

Ver gesucht. "AM
MtzeWrill LllWert,

Bruchsal (Baden), «m

Verseil .
Halb-, Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Du¬
schen , Wickel (Pak -
kungen ) u . Massagen ,
1 ampt- u . Heisslutt -
kastenbäder etc .

Dauienbadezeit : ., Mon¬
tag u . Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
2V» bis 7 */, Uhr .

Iferrenbadezelt : Alle
übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet.An Sonn- u. Feier¬
tagen geschlossen ." "'

j==| Stadtgaitteii .
Freitag » den 2 « . September , abends 7 IQ , UhrM «sik-Anfführungen
der Feuerwehr , u . Bürgerkapelle

Leitung : Obennnsituieister a . D . H. Liese .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl. 5 Lustbarkeitssteurr.Bei uugiiustiger Witterung findet tu der GfaS «

stalle Streichmusik statt . 6620

Badisches Sandestheater .
Sonntag , den 28 . , Dienstag , den 30 . Sept .und Freitag , den 3 . Oktober

F %rsif %l .
Bflhnenweihfestspiel in 3 Aufzügen von E . Wagner ,lvundry : Berta Morena vom Nationaltheater inMünchen a. G. 6640Anfang Va5 Uhr , -M 10, — Ende geg . V. 1Q Uhr.

Wir empfehlen :
Taschen in la Leder , Kunst - Leder

Segeltuch un i Imitation
Reisekörbe , Alarktkörbe , Handnrbeits -
körbe in verschied. Formen u AusführungenRucksäcke in la Stoffmit u . ohne Lederriemen
Schaffnertaschen Damentaschen
Reisetaschen Besuchstaschen
Geschäftsfaschen Geldbeutel
Sporttaschen Taschen f. Papiergeld
Markttaschen aus Segeltuch u. Wachstuch
Schulranzen in la Leder , Segeltuch und

Imitation 6185
Schultaschen in Wachstuch

Kolfcr- Haus K
51 Kronenstrassc 51 .

Mlijjeti Gmaik-HeschirreKein Bettnässen mehr .
Älter u. Geschlecht angeüen

Auskunft umsonst .

toMedikalafÄ

Schreib'
Marchine

,«brauchte , zu kaufe »
gesucht.

Vuchdruckeeei
Bolksfrennd
rnisseufir. 24 , Tel . »28 .

werden dauerhaft repariert (nicht gelotet) 4008
Gelcdirr -Aeparaturanstall

Karlsruhe , Körnerstr . im Hof . ffcleion 1421 .

Zaatlrattoskel - öerteliung.
Die Einwohner der Stadt Karlsruhe und der Vor¬orte werden hiermit aufgefordert, längstens bis lö .Oktober ihren Bedarf an Saotkartoffeln zu melden .

Karlsruhe - Rüppurr , den 1 . K,pt . 1919. «,«?
_ Stadt . LaiidwirtschaftSaint.

Weiher « äse.
Verkauf von meistern Käse Freitag , de» SS .September bis Montag , den 28 . September 1911 »,i» der ' - ' irerkaufsslelle Nr . 97 an die dort ein -getraz - schaft gegen die Warenmarke J Nr . 1 * 1 .Stopfivc Pfund . Preis Rkk. 1.20 für das Pfund.
K a r . , r u h e , den 25 . September 1919. 6635

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Regelung der Versorgung mit Brenn¬
holz In der Llndt Karlsruhe.

In Ergänzung der Bekanntmachung der Stadtrats"am 20. September 1917 über di« Brennstoffdcrsorgungr Haushaltungen , der Landnlrtfchaft und des Klein¬
gewerbes wird folgendes bestimmt:

1.
Jede Haushaltung , welch« im Besitze einer Kohle »,karte ist und nicht bereits «inen Vorrat an Brennholzvon mindesten« 10 Zentnern besitzt, erhält e'« e Brenn¬stolzkarte. Die Brennholzkorte berechtigt zunächst zumBezüge von bis zu 1 " Zentner » Brennholz . DieseMenge kann bei jeder, als Bre mbolzverkaufstelle ein¬

getragenen Firma entnommen werden.
2.

Di « von den Brrunholzverkauksbellen feit dem1 . Mai d. IS . abgegebenen Breimbolzmengen find demBrennstoffamt gemel et und von diesem auf die Brenn -volzkarten eingetragen. Die ein etraaen » Menge wirdbeim Bezug von Brennholz angerechuet.
8.

Einer Haushaltung , di« mehr al» 20 Ztr Brenn¬holz besitz, wird die den Betrag von 20 Zentnern Lber -steiaende Menge Brennholz auf ihren Kohlenanspruchin der Weise angerechnet . datz l0 Zentner Brennholz5 Zentner Kohlen gleichgestellt werden.
4.

Gewerbetreibende . Behörden, Anstalten „sw., dieinfolge der Größe ihrer HeizungSanlagen mit dem fest¬gesetzten Menge von 10 Zentner Brennholz nicht aus -kommen , haben einen besonderen Antrag auf Neber-Iveisung an das Brennstoff.,mt zu stellen . EntsprechendeVordruck« liegen zur Ausfüllung bet den Vrennholz-
verkaufstellen nuf .

Untermieter erhalten keine vrrnnhokzkarte . sondernauf Antrag beim Brennstoffamt nach Prüfung der Lser -bältnisse des einzelnen Falls eine besondere Anweisungauf Brennholz.
Die BrennholzversaufSstelle » sind verpflichtet ,jede abgegeben» Menge auf dir Brennholzkarte, demVordruck ei» sprechend, eiuzutraqc » und dem Brenn «

stoffamt wöchentlich unter Angabe von Vor- und Zu¬name. Berus. Straß « und Hausnummer der Beliefertenzu melden.
6.

Die Räume des Biennstoffamts brsinden sichKaiserfirafie 91 . Die Brennhotzkarten werden in
alphabetischer Reihenfolge nach den Anfangsbuchstabender Znname» unter Vorlage der LebenömittelanS -weiskarto in der neue » städt . Ausstellungshalleausgegeben und zwar :
am Montag den 29. Sept . 1919 für Buchstaben AilBDienstag . 30. „ 1919 , . C, Du . EMitwo .h „ 1 . Ctt . 1919 . . F u. G
von morgens 8 bis nachmittags 4 Uhr .

Die Ausgabe der Brennholzkarten für die tveiterenBuchstaben wird vom Brrnnstoffamt jrlvetl» in denTageszeitungen bekannt gegeben . 6629
Ter Stadtrat .

Die Feststellung von Baufluchten an der Llulage -
Nraste in Bulach .

Der Gemcinderat Bulach hat die Feststellung derBauflucht in der Anlag,ftraße westlich des MalscherLa »dgrab« ll« entlang den Grundstücken Lagerbuch Rr1033 - - 1041 lind 105 ;,—1089 beantragt . Die hierübergefertigten Bläue nebst Angremerverzeichnis liegen vomTage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung anwährend 14 Tage » aus dem Rathaus in Birkach unddem Bezirksamt — Zimmer 55 — zur Einsicht derBeteiligtsn auf. Etwaige Einsprachen sind innerhalbder o > e » erwähnten Frist bei dem BürgermeisteramtBulach oder dem Bezirksamt zu erheben.
Tie fest,ulegende Bauflucht ist an Lrt ^ und Stelledurch ausgesteckte Pfähle kenntlich gemacht .
Karlsruhe , den 83 . September 1919t

O .-Z. 254 . Bezirksamt . 6587

Wir nehmt Bezug auf unsere Bekanntmachungvom 3. Juni drJ . und macken besonders darauf auf.
merksam daß rtb für neuen Apfelmost die städtische
Verbrauchösteuermit 1 Pfg . für den Liter zu zahlen ist.Bei Zusubr »er Bahnsendungen durch die amt¬
lichen Güterbeftgsrreien erheben dies« die Verbrauchs¬
steuer für ReLrrig der Stadt und vermerken den Be¬
trag im Frachtb.tf ; für alle anderen Sendungen, die
durch Fuhrwerke ingeiübrt od -r vom Empfänger au
der Bahn abgchci. werden , hat die Anmeldung und
Versteuerung atsl ch nach der En fuhr bei der Stadi -
bauptkaffe A, Sch Ser Nr . 9 , bei Strafvermeidung >zu
geschehen. 6627

Karlsruhe chen 23 . September 1919.
der S 'adtrat .

LMische MeiterfuttWuWlnirsk .
Mr beabsichtlgervonMitte Oktober bis Mitte März

in Schön- und Reck schreiben Literatur , französischerSprache, Buchführum , und Korre' pondenz , Recknen ,Stenographie, Bürger . und Gcsetzeskunde , Handels¬und WirtschaftSqeograf 1e zu veranstalten.An diesen Kursen önnen schulentlaffene Personenjeden Alter? uncntgelt Ich teiinchmen.
Anmekdunoen zur T ^Änahme an diesen Kursen wer¬

den vom 29. September US 3. Oklober im SchulzimmerRr . 1 »er Markgrafens chrlr — Blarkgrafenstr. 42, I ,Eingang Kreuzstraße — jeweils abends von 7—9 Uh»
entgegengenommen. Dcchi wird über aller Näher«Auskunft erteilt.

Diejenigen, die am Un:erricht im Französisch«
teilnehmen wollen , haben ; zur Anmeldung ihr letztet
Schulzeugnis nebst Schr chmaterial mitzubringen.

Karlsruhe , den2üSeptember 1919. 6619
Der Clobtrnt.

Siödlisches £uft . SchMm- Mi)
Soiuenöai IiirW

» geschloffen.ist bon Sonntag ,
den 28. ds . Mts . ab

Bürgermei Pramt . 6641

Mr übernehmen das Trocknen von Obst und Ge¬
müse in großen und kleinen Mngen .

Karlsruhe , den 24. September 1919. 6661
Städt . T'örraulage , LSötzerstratze 19 .

MM sun Bkkinihulz in Hmttwuld
zur SkWmsttreitiiU .

Nm der minderbcnrittcttrn D .siölkerung von Karls - ,ruhe die Bcchchafung von Lrennmrterial zu erleichtern ,!ft auf Anordnung der Landesbsennholzstelle in den
Domänenwalhungen des Forstaizis Karlsruhe -Hardtdie Selbstauibvreitung von Brennholz in bestimmten
Abteilungen durch die Empfänger fit den eigene » Be¬darf z,Igelassen worden .

Das Solz wird ab Wald zum tifSchstpreise abzüglichde » HauerlehnoS abgegeben.
Tie Vergünstigung ist auf die minderbemittelte»

Haushaltungen beschränkt. Der einzelnen Haushal¬
tung wird vorerst die Aufbereitung von etwa 1 StA
ein ' chliefchich des anfallenden Reisigs gestattet.Wer von d 'efer Vergünstigung Gebreuch machen will
erhält einen Erlaubnisschein zur SelbstaufbercitungDie ErlaulmiSscheine werden gleichzeitig mit den Drenn-
lclzkarten auSgegelinn und zwar in alphabettscher
Reihenfolge nach Äsifangsbuchstaben deS ZunamenIunter Borlwge der LfibenSmittelauSweiskarte und zwar!am Montag, 29 . Scjchember , für Buchstabe A u. B,am Dienstag , 30. Sestsember, für Buchstabe C, D u . E,am Mittwoch , 1 . Oktoälw , für Buchstabe F u, G
( uflv., wie .n den Tageszeitungen jeweils bekannt ge¬
geben wird ) von morgcmS 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhlin der »e«en flidtische » AuSstellungsbalbe

Das Forstamt Karlsruhe - Hardt Schloßbgzirk 14
ordnet das Wertere über den Vollzug an und wird in
den Tageblättern von ?'eit zu Zeit bekannt gegeben ,wann und wo sich die Inhaber der Erlaubnisscheine zum
Holze .nschlaq einzufinden haben . Diese werden in der
Reihenfolge der Anmeldung berücksichtigt. Wer Holz
-ällt , oüne sich an den beöanntgegebenen Zeitpunkt und
den zugewicsenen HiebSort zu halten, wird sorstpolizei-
lich bestr .fft.

' ■ \
Ten Anordnungen de ? AwrstamtS und Aufsichtsper¬

sonals ist unbedingt Folge .tz i leisten.
Karlsruhe , den 25 . September 1919. 663Q

Forstamt KarlSrnhc-Harllt. — Städt . Brennswffamt:
Kaiserstrotze 91.

I» « WS2» U» j« eilek ! Mröel für de» BMfreuutz.

Bekanntm nchnng.
Die Stelle eines Hochbau Technikers ist bei dem

Stadtbauamt . auf lff. Oktober A419 neu zu besetzen.
Bewerbungen sind bis zum , 1 . Oktober 1919 unter

Vorlage von Lebenslauf und Ze agnissen sowie der Ge-
holtSansprüche hierher zu richten . ’ 6614

Ettlingen , den 16. Sep h'mber 1919. , .
Der Gemeindet« t: i Z .

' '

Huegle , Bürgernveister.

Bekanntmackung.
Jie Wähl der Bbgeordneteg z«r MtzerrrregWey GegmlsWde
findet in Karlsruhe am So>mtam 28. September1919 nach Schlug des Hauptgottesdienstes von vormit¬tag- 11 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ir. den nachstehen¬den Stimmbezirken und zugehörigen Wahlräumen statt .Esjtvird besonders darauf hingewiesen , daß nach8 17 der Wahlordnung ei» Stimmzettel ungültig ist , der1. nicht aus weißem Papier oder , unbeschrieben ist ;2. eine Unterschrift , einen Vermerk oder ein sonstigesKennzeichen trägt -

3. Namen enthält, die in keiner Li sh; vorgeschkage«oder mehreren Listen entnommen sind, oder soweit er
oder keinen4. .keinen bestimmten

enthält .
lesbaren Name»

Di»e ungültigen Stimmzettel kommen bei Fest¬
stellung des WahtergebuffseS nicht in A«» '.chm« tst
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A . Straßen und dazu gehörige Stimmbezirke .

KLlerstraße
Akademie stratz «
Am Stadtgarlen
Amalienstraße ( 1—49 ungerade Nummer und 2—32

gerade Nummer)
llnwlienstratze (51 bis Ende ungerod,- Nuimner und

84 bis Ende gerade N'"-
Lugartenstr-iße
llugustastraße
Bahnbofplatz
Baischstraße
Bannwaldallee
Baumeisterstraße
Neethovelistraße
Beiertheimer Allee
Belfortstraße
Scrnhardstratze
BiZmarckstraße (1—55 ungerade Nummer und 2—18

gerade Nummer)
LismarLstraße (67 bi» Ende ungerade Nummer und

14 bi» Ende gorad« Nummer)
Blüchsrstraße
Blumenstraße
Boeckhstraße
Brauerstraße
Bi 'nsenstratze
Bürgerstraße
Sürkbnstratze
Legenfeldstratze
Lorotheastraße
Douglasstraße
Lraisstratze
Lurlacher Allee
Lurlacherstraße
kdelSheimstraß« .
kisenlohrstraße
knglerstraße
Erbprin^enstraße
Essenweinstraße
Ettlingerstraße
Fasanenstraße
Fautenbruchstratze
Feuerbachstraße
Fichtestraße
Frehdorfstraße |
Friedenstraße i
Friedrichkplatz
Fröbelstrahe
GabelSbergerftratze
Sartenstraße ( 1—38 ungerade Nummer und 2 bi»

86 d gerade Nummer)
Sartenstraße ( 87 bi» Ende ungerade Nummer und

88 bis Ende gerade Nummer) —»
Veorß -Friedrichstraße
NervwuSstraße
Gerwigstraße •<
Goethestraße
GotteSauerstratze
Graf Rhenastrahe «
GraShofstratze
Grenzstraß«
Griesbachstraße
Grünwinklerstraße 1 '
Gutenbergplatz
Gutenbergstratze
Haizingerstraße
HanS Thomastraße
Haydenplatz
Hebelstraße
Helmholtzstraßa
Hermannstraße
Herrenstraße
Herhstratze
Hildapromenade (nördlich)
Hildapromenade ( südlich )
Hirschstratze ( 1—45 ungerade Nummer,
Hirschstratze ( 47 bis End« ungerade Nummer)
Hirschstratze (2—64 gerade Nummer)
Hirschstraße (66 bi» Ende gerade Nummer)
Hoffftratze
Hübschstrahe
Humbold strotze
Fahnstratze
Aollpstraße
Kaiser-Allee ( 1—-IS ungerade Rümmer und 2—13

gerade Nummer)
Kaiser-Allee (21 —93 ungerade Nummer u. 14—53

gerade Nummer)
Kaiser Wilhelm-Passage
Kaiserstratze ( 1—229 ungerade Nummer und 2—176

gerade Nummer)
Kaiserstratze (281 bis Ende ungerade Nummer und

178 bis End« gerade Nummer)
Kapellenstratze
Karlftraße ( 1—49 ungerade Nummer und 2—46

gerade Nummer)
Karlftraße ( 49 « bi» Ende unserad« Nummer und

48 bis End« gerade Nummer)
Karl - Friedrichstratze
Karl-Willhelmstrahe
Klauprechtstratze (1—27 ungerade Nummer und

2—80 gerade Nummer)
Klauprechtstratze (29 bi» Ende ungerade Nummer

und 83 biS End "
Kochstrahe
KoriMumenstratze
Körnerstraße
Kreuzstraße
KriegSstratze (3 a—'71 ungerade Nummer)
KriegSstratze ( 73—115 ungerade Nummer)
KriegSstratze (117 bis Ende ungerade Nummer)
KriegSstraße (56—160 gerade Nummer)

Ende v

Ende gerade Nummer)

KriegSstratze
Kwnenstratze
Kuwenstratze
Lachnerstraße
Lammstrahe

( 162 bi» gerade Nummer)

1 Lautenbergstratz« ^
1 Lenzstraße i >
8 Leopoldstratze ( 1—45 ungerade NuMmer und L—40

gerade Nummer ) g
Levpolstraße ( 47 bi» Ende ungerade Nummer und

48 SiS Ende ungerade Nummer) u
Lessingstraße (1—45 ungerade Nummer und 2—72

gerade Nummer ) g
Lefsingstratze (47 bis Ende ungerade Nummer >md74 bi» Ende gerade Nummer) n
Liebensteinstratz « * 14
Liebigstraße 13
Ludwig -Wilhelmstraß? 7
Luisenstraße
Maienstraße 7
Marienstraße 55
Markgrafenstraße 3
Mathystraße (1 bis Ende ungerade Nummer und

1—12 gerade Nummer) 5
Mathystraße ( 14 bis Ende gerade Nummer) 11
Marimilianstraße g
Melanchthonstrahe 7■Mendelssohnplatz 3
Moltkestratze (1—9 ungerade Nummer) g
Moltkestratze (11—81 ungerade Nummer und 2—4

gerade Nummer). g
Mondstraße 13
Morgenstratz« 1«
Mozarrstratze 9
NebeniuSstraß« jg
Nelkenstraße joNeue Bahnhofstraß«. 5
Nokkstrahe

8
, ,
16

Ostendstraße * 7Otto Sachsstraße n
Parkstratze 7
P- ststratze g
Putlitzstraße u
Rangierbahnhof 7
Rankestraße jg
Redtenbacherstratze
Riefstahlstratze «
Rlntheimerstratze
Ritterstraße ( i—7 ungerade und 2—22

gerade Nummer)
Ritteritraße (9 bis Ende ungerade Nummer und 24bis Ende gerade Nummer)
Roonstraße ( 1—7 ungerade Nummer)
Roonstraße (9 bis Ende ungerade Rümmer und 3bis Ende gerade iP-uauBct)
Rotteckstraße
Rudolfstraße
Rüppurrerstratz«
Sachsenstraße . . . . .
Schefselstraße
Scherrstraße
Schillerstratze
Schirmerrtraßo
Schloßbezirk
Schloßplatz
Schnetzlerstraße
Schönfeldstraße
SLützenstraße
Schwaneiistratze
Sem narstraße
Seubertstraße
Sofienstraße f 1 —23 ungerade Nummer und 2—24

gerade Nummer
Sofienstraße ( 27—91 ungerade Nummer und 26

bis 110 gerade Nummer ) 10
--afienstraße (93—181 a ungerade Nummer und

112—166 gerade Nummer) 18
Sommerstraße , . 7
Sonntagstraße '''dly&i 'i '

5
Stabelstraße 10
Stefanienstratze / I —51 ungerade Nummer und 2

bis 62 gerade Nummer ) 4
Stefanienstraße (53 bis Ende ungerade Nummer

und 64 b,L Ende gerade Nummer) 10
Steinstratze 4
Stephansplatz 4
Sternbergstraße 7
Südendstraße ( 1— 29 ungerade Nummer und 2— 50

gerade Nummer ) 5
Südendstraße (31 bis Ende irngerade Nummer und

52 bis Ende gerade Nummer ) 11
Shbelstratze 18
Tullastraße 7
Turmstrahe 4
Uhlandstraße iz
Beilchenstraß « 7
Vitoriastrahe 40
VinzentmSstratze 11
Vorholzstraße ( 1—85 ungerade Nummer und 2—38

gerade Nummer ) 5
Vorholzstraße ( 37 bi » End« ungerade Nummer und

40 bis Ende gerade Nummer ) lg
Waldstraße 4
Waldhornstraße 4
Walhallastratze iz
WeLerstraße 10
Weinbrennerstratze 1I
Weltzienstratze (S bis Ende ang,- ^ . ver und

16 bis Ende gerade Rum 43
Werderstratze 48
Westendstrah« 40
Wielandtstratze 48
Wilhelmstraße 48
Winterstraße 48
WolfartSweierstrahe
Wörthstrahe
Norkstrahe 18
.Fähringerstraße 4
Zirkel 4
Beiertheim und Bulach 19

B. Stimmbezirke und dazu gehörige Wahlräume :
1, 2, 3 und 4. Sakristei der Stadtkirche , Eingang

Kirchstrahc .
8. Schullokal , Gartenstrahe 20/A.

6 und 7. Konfirmandensaal der Lutherkirche .
8. Sakristei der Christuskirche .

G « id 10. Konti rma«i»»niaal der ChristuSkirche,

11 . Frauenverein , Gartenstrahe 47,
Erdgeschoß.

12 und 13. Lesfingschule , Sofienstraße 147.
14,15,16,17 tt. 18 . Gemeindehaus der Südstadt.

19. Turnballe Beiertbeim. 6621

Jedes Los kann K
2 X gewinnen ! —

Isl ea. 10 Last l Gssrinn!
Gesamtgew . Iw Geld

23000 MH.
In den Losbriefen ent¬

haltene Gew. zus.
IT 000 wh .

durch Prämien - Zie¬
hung werd . verlost :

0000 wh.
Losbrielezu Mk. 1 . 10 eepfishlt
Lotterie - Unternehm .
I. SfSrmer

Mannheim 07,11 .
Karlsruhe : Fr .Peclier ,

Karl Geetz . «407

MMmen,
MmM , Wer«
werden fortwährend ange-
kaust in 4608

Wrlntrauds An- und
i>krl !aussgeschäst,

Kronrnstr. 52. Tel . 8747

0 FROSCHKONlG 6DRJCHT #

Qualität
ist alles !
Ich bin die Qualität !
Enttäusch un&Ärger .
und Schaden wird .
vermieden durch
den Schuhpatz

Erdal
schwarz, «elb , braun, rotbraun
AtlcinhcrslejfcrWernerII McrtzMail«

6628

Nur 9 Tage !

Zirkus Hffl
.

Karlsruhe — Messplatz .

Samstag , 27 . September , 7 1/* Uhr abends

mit dem

RlesBR-Weltsfadf -Prografflin
HsrrDlr. Hsrmann Althoff Jan.

Herr Arsenc
Saltomortale - Reiter

Frl . Riccarda
Rückvv .- Saltomortale-Reiterin

Tschin -Arr-Hoi Kor“ 1”1“

Fritz Thaier , Deutschlands
beliebtester Manege - Komiker

Tanzseilkünstler

Original-„Augusf “
Mathe

7 Cardinales B
S
“'

G
R
.e« “ ^

Herr Franz , Jockoyreiter . Athleten zu Pferde .

MInnie MirOWS dressierte Elephanten . |
Frl . Kammermeyer
elegante Schulreiterin

Sommor - Trio
Ciown Heinsch

genannt das Unikum

• MTJoäi Becher

Nipp und Tipp
komischer Balance-Akt

die besten Handakrobaten
der Jetztzeit

Zehn der besten
Clowns und Auguste

Looping the Loop '
in der Luft

und weitere 15 Attraktionen 15

Folgende Tago QfgQg ÜBlS - VOrllMUß7V2 Uhr abends

^ Mittwochs , Samstags n . Sonntags je ^20 roßeUorIfelIungen2
4 Uhr nachmittags , 7l/z Uhr abends

Nachmittags Kinder halbe Preise.

Preise der Plätze (ausschl. städt . Kartensteu ^r) Loge 6 Mk.
Sperrsitz 6 M. , 1. Platz 3 .50 M., II . Piatz 2.50 M. , Galerie 1 .50 M

’

Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn. Meyle am Marktplatz und
• (ab Samstag 6 Uhr abends) Zirkuskasse .

Nach Schluss der Vorstellungen Strassenbahn -Verbindung nach
allen Richtungen . 6639



Nr . 224. Freitag , den 26. SHtember 1919.

Pttönix —ALEnAnniA
Dienstag und Donnerstag
Uebung auf dem Sportplatz

tm Fasanengarten .
Jeden Freitag Biertisch im

„Löwenrachen “ .
Heute abend 8 Uhr :

SDieieNlersammluiig
im „ Löwenrachen “.

Wahl der Spielführer
und Obmänner .

Anwesenheit sämtlicher
Spieler unbed . erforderlich ,
Sonntag , 28 .Sepf . 1919

vormittags 10 Uhr :
V . f. R. Pforzheim IV

gegen Phönix IV,
11V. Uhr : V. f. R. Pforz¬
heim III gegen Phönix III ,

nachmittags l ' /a Uhr :
V. f. R. Pforzheim II

gegen Phönix II ,
SV* Uhr : V. f. R. Pforz¬
heim I gegen Phönix 1.

Eintrittspreise :
Sitzplatz 2. — Mk. , I. Platz
1.50 Mk. , 11. Platz 1.— M . ,Schüler unter 16 Jahren

die Hälfte.
Mittwoch:Vorstandssitzung

Freitag : 6628
Monats-Versammlung .

T.-0. TranKenia
Karlsruhe e. U . is-s.

Sinnst « ,, . 87 . Sevt .
Spieler-Versammlung

im . Waldhorn ".
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht.
Sonntag , 88 . Sopt .

Privat-Spiele
Konkordia I II « . III

gegen
Frankonia I II u. III

L . f. B . Platz Telegraphen¬
kaserne .

Beginn III »MO Uhr vorm,
bezlv. 3 u. »M Uhr nachm.

Abends 6 Uhr
Schlutz -Kriinzchen

im . Burghof ".
6632 Der Vorstand .

i .
• ;

Sportplatz Tasanen-Qarten
i
i

| § :

V
.
f

.
R.

Pforzheim
vv

1%.

Is
I . Ligaverbandsspiel .

8

E. V.
Eijtmr Sponlp!
i ä. Boaselistr.

Jeden Dienstag abend
Biertisc h in den dreiLinden .
Samstag 27 .Sept .1919

SpleieMlerlammn
im Sporthaus .

Sonntag , den 28 .Sept . 1919 :
I. , II. , III . u . IV . Mannschaft
Verbandspiele inPtorzheim
DieAbfahrt der Mannschaft

wird in der Spieler -
Versammlung bekannt ge>
geben . V . Mannschaft auf
dem K . F.V.-Platze 10 Uhr.
A.H.Mannschaft aufunserm
Platze gegen Grötzingen .

Beginn 10 Uhr.
P.S. Das Erscheinen

sämtlicher aktiven Mit¬
glieder ist dringend er-
lorderiich . 6634

Mali
| Reichsbund der Kriegsbeschädigten,Kriegsteilnehmer)
und Kriegshinterbliebenen :: Ortsgruppe Karlsruhe.

Fünfzehn 1

Maurer
werde » für danerud

eingestellt .
Baustelle an füdl . Ver¬
breiterung deö wiirttbg .
Personen - Bahnhofes in

Pforzheim .
Näheres daselbst nnd im

Bangeschäft
3oses Held. Karlsruhe.

Südendstraste 84 .

Entlassene Dsllisnikhrikiiik.
SamStag , den 87 . September ISIS , abends 5 Uhr

Versammlung
in der „ Gewerkschaftszentrale " , Kaiserstraße 13/16

„Bericht iiher den Hhschluh der
Verhandlungen."

Die Kommission :
I . A. : Westen seid er .6625

Jreie Hurnerschaft
veranstaltet im Gasthaus zum
„ Ochsen" vom 80 . Sep¬
tember bis 5 . Oktober ein

Großes
Preiskegeln .

Es ladet zu zahlreicherBeteiligung frenndlichst ein
«433 Der Turnrat .

Rntd- und Waldarbeiter
wenden sich in allen die Lohn- und Arbeitsverhältnisse
betreffenden Fragen an ihren Gauleiter Hanö Riedl
in Freiburg im Breisgau , Konradstratze 15II . 6098

Samstag , den 27 . September 1919
im grossen Saal der Festhalle

aus Anlass des 2. Bad. Gautages

sc cb nrz E ] v
zu Gunsten der heimkehrenden Kriegsgefangenen.

Anfang 8 Uhr . Saalöffnung 7 Uhr.
Vortrags -Ordnung:

1 . „Fest-Ouverture “ .
'

. . W . Mozart
Musikverein „Harmonie “ Karlsruhe

2. Mannerchöre : a) Heil dir, Heil, mein Vaterland . . . . . . W. Speidelb) Ewig liebe Heimat . . . . 8 . Preu
Gesangverein „Liederkranz “ Karlsruhe

3. Baritonsolo : Prolog aus „Der Bajazzo “ . R. Leoncavallo4. Klaviersolo : Polonaise As -Dur
Herr Gustav Lüttarers

5. Männerchöre : al Ich fahr dahin . . . . . Volksweise
b) Die Heimat . R. Tschirch

Gesangverein „Liederkranz “ Karlsruhe .6. Turnerische Aufführungen
Freie Turnerschaft Karlsruhe .

7. Grosse Fantasie ans der Oper „ Der Evangelimann “ . . . . Kienzl
Musikverein „ Harmonie “ Karlsruhe

8. Doppelquartett : al Die Waldquelle . L . Baumann
bl Wunsch • . K. Witt

Doppelquartett des K. T. V. 1846
9. Baritonsolo : a) Heimweh . H . Wolf

b) Der Sieger . H . Ivaun
Herr K. Müller, Konzertsänger , Karlsruhe

10. In Schottland gelangen . Emsles und Heiteres aus der GefangenschaftHeir H. Peter , Karlsruhe .
11. Männerchöre : a) Komm, o komm . E. Kremser

b ) Wanderschaft . , . . . K. Zöllner
Gesangverein „Liederkranz " Karlsruhe

12. Heimkehr vom Feld . Marsch . . . . . BiebrigerMusikverein „Harmonie “ Karlsruhe .

Preise der Plätze (einschliessl . Steuer ) : Saal I. Abteilung Mk . 3.30 \
„ II . „ , „ 2 .20 /

Saal , untere und obere Galerie unnummeriert Mk. 1.—
Obere Galerie 1. Reihe nummeriert Mk . 2.—.

nummeriert

6533
Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich bei Musikalienhandlung Fritz Müller ,Kaiserstr . 124 ; Karl Morlock , Zigarrengeschält , Kaiserstr . 8 ( Durlacher Tor ) ;Kamerad Karl Holzschuh , Werderplatz 48 : Kamerad Fritz Töpper , Zigarren¬
geschäft , Rüppurrorstr . 10 : Zigarrengeschäft H. ffleyle am Mühiburger Tor ;ausserdem Verkauf an der Abendkasse.
Für die Mitglieder werden Eintrittskatten einschl. Programm am Donnerstag und
Freitag abend von 4—7 Uhr und am Samstag nachmittag von 1 —4 Uhr in der
Geschäftsstelle , Zirkel 33, gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten abgegeben.

Die Badische Baugewerkeschule
beabsichtigt für ihre im Ki-iege ge¬
fallenen Studierenden im Schulge¬
bäude eine

Gedenktafel
zu errichten.

Angehörige und Freunde unserer
Gefallenen werden gebeten , Namen
(Vor- und Zunamen ), letzter Schul¬
besuch , Tag nnd Jahr , Ort und Ur¬
sache des Todes möglichst bald an
die Kanzlei der Schule einsenden zu
wollen . 6623

Karlsruhe, den 23 . Sopt . 1919 .
Der Direktor der Bad. Baujewerkeschgle ;

I . V. : Schultz .

Zigaretten i
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Niest, Gräfelfing .

MüiMurg . Z
k^icbarclDorn

vamen " und
Herrenfriseur

— Rheinstraste 45 —
Anerkannt beste Bedienung

Haararbeiken
Parfümerien

nnd Toilettcartikcl .

Muser
mit nnd ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Licgenschastsbüro
IN. Busam,

Karlsruhe , Lcrrenstr . 38.
Mi : Telephon 5530.

SIMM.
straffe 00 , u,

Abznholen
Scheffel -

St . rcd) ty .

f ßmp & Mfi inidi V
zuinÄnfeaufvon
OffeDnitem
Süunaibsaciiö«

aUepifcE ^ v
Wäsche usw ’

* *
üngebote

ejflbiitei :
Mmtkums

Geschäfit ,
v^ a »amste (5S
JZele/ rOTX: 37 <lZ .

Seite 8.

Fflssfealf
Verein
Beiert¬

heim e.V
Sonntag , den 28 . Sep¬

tember 1919
anf unserem Platz «

Verbands - Wettspiel
Verein für

Bewegungsspiele
gegen 6618

Beiertheim
I ., n . , UI . u. IV. Mannsch. ,
Beginn V-4, V-2, II und '

9 Ulm.
Eintrittspreise : Sitzplatz
Mk. 2 - . , 1 . PL Mk . 1 .50,2. Platz Mk . 1 .—. '

Schüler die Hälfte.
Voranzeige :

Samstag , 4 . Oktober ,
Beginn der

Tanzstunde.
Sonntag , 5 . Oktober ,

Pokalspiel
gegen Pforzheim .

Empfehle mein Lager :
leinene »-»,

Strobsäclte
ih'iiöflrifjciile

lüttüiicniirclle
Lagerbesuch lohnend.

Arthur Baer,
Kaiserstr . 133 , 1 Treppe,

Eingang Kreuzstraße.

!. 17.
JViirnberser

Geld -Lotterie
48MQeldgaw.bar ohne Abz.M .

125010
iSOOOOizmm
Einpf . u . vers. auch u . Nacho .

teiHiillB :
EM! Silier
Hamborg, Holzdamm 39.
Bltta recktttit BeitaUaag. -

1 Badischer Kunst - Verein E. V. 1* Karlsruhe , Waldstr. 3 . jj
j ; Vom 23 . September bis 16 . Oktober ^

$

t zuEhren des80.Geburtstagesd.Altmeisters
Besuchszeiten : Wochentags 10 —1 n. 2 —4Uhr

Sonntags 11—1 und 2—4 Uhr
Eintritt flir Mitglieder frei 6636

für Nichtmitglieder 50 Pfg.
- - - ■■■■■■ Katalog 40 Pfg. == = ==£

M hie GrioerWoste « nnh Bereme.
Bringe Hiermit meine Lokalitäten , Saal
und Nebenzimmer zur Abhaltung von Tanz -
auöflügcn und sonstigen Festlichkeiten in
empfehlende Erinnerung . — Bekannt vorzüglich «
Küche. — Ia . Weine und Bier. 6558

Inhab . Martin Hain
— Telefon 3475? —„Schloß“ Mpporr.

c^ rii Eäg« KS CzZÜ CirfeCiSRügiV

| Liinrcdsll zur „Platane“, j?
£| Bekannt für gute Speise », der Zeit 'S

entsprechend . Bier , hell und dunkel aus
K der Brauerei Printz, gute reine Weine ,

bürgerlichen 5932

Mittags- and Hhendfiscb
Kleines Nebenzimmer zu vergeben

<jj Herren zum Essen werden angenommen .
Es empfiehlt sich sigsj ftertier u . f ?au .
? KzTilklLMCiäSS »iSj ? rsTzV KLLt SS5?

I
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